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,Der schönste 
latz auf Erden'' 

·e Chancen der Moskauer Verträge 

.Das künftige Deutschland wer
de die Erinnerung an die Ge
schichte bewahren und ihre Lehren 
als dauerhafte Verpflichtung 
begreifen." Lothar de Maiziere in 
Moskau. 

.Für das neue Deutschland ist 
itser Venrag kein Zuwachs an 
'facht, sondern ein Zuwachs a11 
llmntwonung." Hans-Dietrich 

Genscher in Moskau. 

Jahre romantischer Haß auf den 
geszug moderner, aufgeklärter De
kratie in Mitteleuropa, 60 Jahre 

ristische Erlösungswut - erst im 
hismus, dann im Sozialismus -
erst jetzt zu Ende. Das besiegeln 
,Vertrag über abschließende Rege-
gen in Bezug auf Deutschland" 
ischen den alliierten Siegerrnäch
und der neuen Republik Deutsch

sowie der "Vertrag über gute 
achbarschaft, P'artnerschaft und Zu-

narbeit" zwischen der Sowjet-
ion und unserer Republik. 
Ganz Europa hat mit unvorstellba-

Opfem für die verzweifelten 
uchten ganzer Generationen und 
ölker in den Faschismus und den so
. ·stischen Stalinismus bezahlt. 

us befreit haben sich die Deut
hen nicht selbst - die ganze Welt 
uß1e gemeinsam antreten und Haus 
rHausniederkämpfen. Der Stalinis
usistzusammengebrochen, weil das 

, unangreifbare, westliche 
rciheits-und Marktmodell, trotzsei
r Ungerechtigkeit, Brutalität und 
okratischen Defiziten, am Grund

en der Freiheit vor dem Frie
n Und vor dem verordneten Glück 
!gehalten hat. 
Dennoch gibt es kein Siegesgeheul 

:in Westen. Es überwiegen, wie de .,1 .. 
~ aiziere ~nd Genscher offen zeigen, 
d~bstz_we1fel, ob alle Völkerund auch 
d' Poitt1ker in der Lage sein werden, 
~~ Chanc_e_n für ein neues Kapital in 

europa1schen Geschichte zu nut
ltn. 

~Wie vor 200 Jahren beim Wiener 
1/eingreß für Europa muß jetzt weit
~ t ein ausbalanciertes, fest auf den 
· enschenrechten und dem Völker
:htsich gründendes Friedenssystem 
. gebaut werden. Wie das aussehen 

\1rct 'ß . rtl.t • we1 niemand ganz genau. Das 
e Europa aber könnte mit der zu

~eng eschlossenen Republik 
Geg lschland und ohne Ost-West
~nsatz zum Garanten einer sol-
1,g· gerechten, friedlichen und öko-
~SChe_n Weltordnung werden. 

ll!tnerhattedem Kohl dann das vor ei-
11:he 1ahr zugetraut: Die gesamtdeut
bie Armee auf 370.000 Mann hal-

n. ABC-Waffen-Versieht für ganz 

Deutschland und atomwaffenfreie Zo
ne auf dem Gebiet der alten DDR für 
Nato-Truppen, Anerkennung der pol
nischen Grenzen expliziter Verzicht 
auf alle Ostgebiete, Aner)<.ennung der 
Enteignungen aus den Jahren 1945 bis 
1949 in der damaligen SBZ, Vertrau
ensschutz für alle Verträge der alten 
DDR gegenüber den osteuropäischen 
Ländern, Schutz der sowjetischen Eh
renmale als Symbole der antifaschisti
schen Verpflichtung der neuen Repu
blik, schließlich 15 Milliarden DM 
Raparationen für die faktische Demo
bilsierung und Wiedereingliederung 
der heute noch in der DDR stationier
ten sowjetischen Truppen. 

Erstaunlich auch, daß niemand, au
ßer einigen Rechtskonservativen in 
der CSU und pazifistischen Linksneu
tralisten, die neu gewonnene Souverä
nität als nationalstaatliche interpretie
ren und in Anspruch nehmen will. 
Grundlage der abgeschlossenen Ver
träge war ja gerade die nicht in Frage 
gestellte Mitgliedschaft in der sich 
wandelnden und auflösenden NATO, 
sowie die unauflösbare Einbindung in 
die EG. 

Aber noch keine der großen Mög
lichkeiten, die sich auch außenpoli
tisch jetzt eröffnen, ist schon ergrif
fen. Noch nichts von der möglichen 
Friedensordnung ist gewonnen und si
cher. Die Ratifizierung der Verträge in 
den P'arlamenten der vier Siegermäch
te und im neuen Bundestag steht noch 
aus. In allen P'arlamenten wird es für 
mindestens ein Jahr große politische 
Auseinandersetzungen über den er
sten Schritt zur neuen Weltfriedens
ordnung geben. Die Bedenken und 
Zweifel, die Ängste vor Deutschland 
müssen und können in diesem Jahr 
ausgeräumt werden. 

Alle Positionen, von denen aus jetzt 
gegen die Verträge argumentiert wird, 
verweigern sich der Friedensverant
wortung, die die neue Republik in Eu
ropa haben kann. Sie schüren damit 
den alten rechten und linken Nationa
lismuswahnsinn vom ewig benachtei
ligten, halbsouveränen Deutschland. 
Sozialdemokraten und Grüne sollten 
diesen beiden Verträgen schnell zu
stimmen und die Konservativen auf 
dem Weg nach Europa vor sich her
treiben. Wolf Biermann, nach Ost
Berlin zurückgekehrt, erklärte über 
sein neues Domizil am Prenzlauer 
Berg, was für die ganze Republik gel
ten kann: " ... wenn man Mut hat und 
ranklotzt, kann das der schönste Platz 
auf der Welt werden, wo man leben 
kann und gute Freunde hat, und wo die 
menschliche Landschaft in Ordnung 
bleibt." Udo Knapp 

Nach der Zeesenboot-Regatta Foto: Arnt Löber 

Diestel und kein Ende? 
So richtig mag ich nicht mehr dar

über nachdenken, was es mit diesem 
Herren auf sich hat. Doch Herr Die
stel steht für einen Teil unserer Ge
schichte, also zerknirscht ans Werk: 
Dem Manne soll geholfen werden! 

Solange diese Republik noch be
steht, werden wir nicht müde zu beto
nen: Männer wie Diestel sind die Sorte 
Saubermänner, die wir entbehren 
möchten. Aber sie sind zäh, diese 
Männer der letzten Stunde. 

Seine Fraktion - die sich mittler
weile bei uns entschuldigt, daß sie ihn 
uns auf den Ministersessel hievte -
wolle sich im Juli von ihm trennen. 
Nichtsda. LothardeMaizierestandzu 
unsrem Innenminister. Er wußte es zu 
schätzen, daß sein Minister ohne fal
sche Berührungsängste zu seinen Mit
arbeitern hielt, die zwar nicht samt 
und sonders zur Stasi gehörten, aber 
doch zum großen Teil Erbe des alten 
Apparates waren. 

Als die DSU nun nichts mehr mit 
Diesel am Hut haben wollte, er selbi
gen aber nicht nahm, verließ er diese 
P'artei und wurde CDU-Mitglied. Drei 
Tage später beschloß die Volkskam
mer eine Gesetzesänderung: Minister 

können im Amt bleiben, wenn sie ihre 
Partei verlassen. Eigentlich kam für 
Diestel dies Gesetz zu spät, er hätte 
seinen Sessel räumen müssen. Jetzt 
versucht seit Wochen Hans-Joachim 
Hacker (SPD), Vorsitzender des 
Rechtsausschusses in der Volkskam
mer, das Hohe Haus über diesen Um
stand zu informieren, aber Frau 
Bergmann-Pohl hatte bislang nie die 
rechte Lust, diese Angelegenheit in 
die Tagesordnung zu nehmen. 

Diestel bleibt also der oberste 
Dienstherr aller Sicherheitsorgane. 
Seine Aufgabe ist die Bewahrung des 
inneren Friedens im Lande. Der ist 
aber bekanntlich schwer gestört durch 
das Wissen um die ungezählten Stasi
funktionäre, die weiter unbehelligt mit 
uns leben. Als Minister, Abgeordnete, 
Direktoren, Lehrer ... Diestel deckt 
sie alle, gewollt oder ungewollt. 

Abgeordnete der Volkskammer aus 
verschiedenen Fraktionen sind sich ei
nig, Diestel ist unfähig, die Auflösung 
der Stasi und Aufarbeitung der Stasi
vergangenheit zu leiten. Sie beantra
gen die Abberufung des Ministers. 
Der Ministerpräsident überläßt die 
Entscheidung dem Hohe Hause. Das 

Hohe Haus quält sich mit dieser Auf
gabe, und ... versagt. Die PDS tut so 
als ginge sie das alles nichts an, die 
CDU steht zu ihrem Mann. Ein neuer 
Akt in einem Trauerspiel. Die Kam
mer ist nicht einmal dieser Aufgabe 
gewachsen, sich von Männern wie 
Diestel zu trennen. Ist Befangenheit 
im Spiel? Wäre es nicht möglich gewe
sen, binnen eines halben Jahres her
auszubekommen, wer von den Abge
ordneten und Ministern denn nun mit 
der unseligen Stasi Berührungen hat
te? Neue Namen sind ins Gespräch ge
kommen: Umweltminister Steinberg, 
Ex-Wirtschaftsminister Pohl, Wohn
nungsbauminister Viehweger und 
Rainer Eppelmann, P'astor und Vertei
digungsminister. Ich will das alles 
nicht glauben. Der letzte Schlag der 
Stasi? Ein Abschiedsgeschenk zum 
Beschluß unserer unguten letzten 
vierzig Jahre? Es ist leider nicht zu er
warten, daß Männer wie Diestel uns 
die letzten Tage DDR mit ihrem Rück
tritterleichtern. Eine Hoffnung bleibt, 
vielleicht haben sie sich so diskredi
tiert, daß sie in künftigen Kabinetten 
keinen Platz finden. 

Regine Marquardt 

Banküberfall 
Ein Thema erregt die Gemüter der 

Zeit wie kein anderes: Die Erhöhung 
der Zinsen für Kreditnehmer. Die vor 
Jahren eingeleitete Kampagne des Ei
genheimbaus zur Förderung des Le
bens z.B. in ländlichen Regionen hat 
viele der DDR-Bürger an Dorf und 
Land gebunden. Denn nirgendwo 
konnte man so günstig bauen wie in 
unserer schlechten alten DDR. Zwar 
unterzog sich der Häuslebauer einer 
Tortur von flankierenden Maßnah
men, und ohne ein gut funktionieren
des Beziehungsgeflecht hatte es kei
nen Sinn, auch nur einen Spatenstich 
zu unternehmen. So hat es dann man
che Familie zu einem respektablen 
Grundstück, meist allerdings in !"'acht, 
und zu einem Haus gebracht. Wer sich 
besonders geschickt anstellte, der er
wirtschaftete durch den Hausbaukre
dit sogar ein Auto. Das ließ man so 
leicht nicht im Stich. Nun ist das Haus, 
in das man so viel Energie steckte, of
fensichtlich auf Sand gebaut. 

MitdemStaatsvertragkameingroß
zügiges Geschenk auf Kreditnehmer 
zu: Die Schulden wurden halbiert. 
Das konnte nur ein Geschenk aus der 
Büchse der P'andora sein! Wer bis in 
den Juli hinein noch hoffte, das Erwa
chen fiele nicht gar zu böse aus, wurde 
spätestens beim Blick auf die Konto
auszüge herb enttäuscht: Die Banken 
hatten die Raten in der Regel um das 
drei- bis vierfache erhöht, denn die 
Zinsen stiegen von I auf 9,2 % . Das 
bedeutet für manche Familie, ein 
Viertel des Einkommens für die 
Kreditrückzahlung aufbringen zu 
müssen! Daß den Banken dann auch 
noch der Fehler unterlief, die Kunden 
nicht zu informieren und die Raten via 
Abbuchungsverfahren einzuziehen -
da mag der einzelne Kunde entschei
den, ob er sich so behandeln lassen 
will. Der kleine Mann und die kleine 
Frau stehen dem wie so oft hilflos 
gegenüber, denn: Die Banken schei
nen das Recht auf ihrer Seite zu haben: 
Der Staatsvertrag zur Währungs-, 
Wirtschafts-und Sozialunion gestattet 
den Banken, die Zinsen einseitig zu er
höhen. 

In Zeiten wie den unseren kann 
Recht doch wohl nicht Recht bleiben? 

Pacta sunt servanda, ein Grundsatz, 
dem man sich verpflichtet fühlen soll
te. 
(Zum selben Thema lesen Sie Seite 3.) 

Ach, Frau Präsidentin! 
Müssen wir weiterbangen? 256 

Volkskammerabgeordnete, die 
nicht in den Bundestag einziehen, 
wollen nicht so einfach mir nichts 
dir nichts ins Privatleben zurück. 
Darum soll bis zur Abstimmung 
das Staatssäckel geöffnet sein und 
die Gehälter von immerhin 5.900,
DM für zwei Monate weiterflie
ßen. Wollen die Abgeordneten 
sonst ihre Zustimmung verweigern 
oder wie darf man die Bitte unserer 
Fristlady verstehen? Sie befürchtet 
sonst Verärgerungen für die Ab
stimmung. So langsam vergeht 
wohl das Schmunzeln, wenn man 
an unsere stets propper dreinschau
ende Frau Präsidentin denkt.R.M. 
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RUMÄNIEN: Die Revolutio 
ist steckengeblieben 

Ein Reiseland ist Rumänien nach 
seiner Wende beileibe nicht gewor
den. Wie ehedem lange Schlangen an 
den Tankstellen, wie ehedem im er
sten Restaurant am Ort zum Essen 
weder Wein noch Bier, allenfalls Was
ser. Wie ehedem sind Zigaretten und 
Kaffee die Währung , die man 
braucht, um irgendwelche Dienstlei
stungen zu erlangen. Anders als ehe
dem blüht der Schwarze Markt, auf 
dem für harte Mark vieles gehandelt 
wird, von Antibabypillen.bis Jeans. 

schilder gibt, ist nur ein Beispiel da
für daß der rumänische Staat nicht 
am' Eigenleben seiner Minderheiten 
interessiert ist. Schwerer wiegt, daß 
es kaum noch deutsche Schulen oder 
auch nur Klassen in ehemals deut
schen Ortschaften gibt. 

wir, daß ausgerechnetderun 
mige BischofTökes zur Symbol 
des Aufstandes gegen das Cea 
Regime wurde. 

Probleme, von denen abgc 
werden muß, gibt es genug. Im G 
de reduziert sich die um 
wirtschaftliche, politische und 
leMisereimLandaufeinFaktum: 
steckengebliebene Revolution. 
heimishe Beobachter sagten uns 
Revolution im Dezembersei in ' 
heit keine Revolution von unten 
dem ein Putsch von oben ' 

Britische Soldaten am Golf, demnächst auch Soldaten aus Deutschland? Foto:amw 

Wer dennoch, wie wir, in diesem 
Sommer Rumänien als Urlaubsreise
ziel erkor, hat Freunde dort, gute 
Freunde, die er wiedersehen wollte, 
hat durch diese Freunde ein nahes In
teresse an dem Land, in dem sie le
ben. 

Dabei müssen die jetzigen rumäni
schen Machthaber sich um die weni
gen Deutschen keine Sorgen mehr 
machen. Die etwa 150.000 Sieben
bürger Sachsen und Banater Schwa
ben ziehen fort. Anders ist die Lage 
im Blick auf die ungarische Minder
heit im Land. Siebenbürgen hat im
mer noch eine millionenstarke unga
rische Bevölkerung. Und die Ungarn 
haben nicht vergessen , daß Sieben
bürgen erst nach dem Ersten Welt
krieg durch den Wiener Schieds
spruch zu Rumänien kam. Die heuti
ge Grenze zwischen Ungarn und 
Rumänien ist durchaus keine histo
risch gewachsene , sondern eine 
künstliche und immer noch .heiße" 
Grenze, auf rumänischer Seite durch 
massive Grenzanlagen gesichert. 
Beide Länder , Ungarn wie Rumä
nien , sind auf eine vernünftige, koo
perative Politik angewiesen, damit 
die beiderseitigen Nationalismen 
nicht zu unbeherrschbaren Konflik
ten führen. Freilich sieht es derzeit 
nicht so aus, als erkenne die rumäni
sche Führung diese Notwendigkeit. 
Im Gegenteil, alles deutet daraufhin, 
daß die Stimmung gegen die Ungarn 
von den Machthabern in Bukarest 
eher ausgenutzt wird, um von den 
Problemen im Lande abzulenken. 
Empört übersetzte uns ein Freund aus 
einer rumänischen Zeitung eine anti
ungarische Passage, in der es hieß, die 
Ungarn hätten sich in Siebenbürgen 
immer nur bereichert und täten es auf 
Kosten der Rumänen heute noch. Die 
Rumänen ertrügen es nicht , hörten 

Die Putschisten um den heutigen 
gierungschef, den Komm · 
lliescu, seien auf den Zug der 
tion, die von Temesvar ausging. 
gesprungen und hätten sich als 
Helden der Revolution feiern 

Deutsche 
Soldaten an 
den Golf? 

Wolf Graf Baudissin war der erste 
Leiter des Hamburger Instituts für 
Frieden- und Konfliktforschung. 

Kürzlich sprach er sich dafür aus, 
Schiffe der Bundesmarine im Rah
men der NATO, der UNO oder der 
Westeuropäischen Union in den per
sischen Golf zu schicken. 

Graf Baudissin, Sie haben kürz
lich gesagt, die Bundesmarine dür
fe sich nicht länger vor einem Ein
satz in den persischen Golf 
drücken. Was versprechen Sie als 
Friedensforscher sich davon? 

Ich habe nicht für den Einsatz bun
desdeutscher Schiffe plädiert, um 
sich dort am Krieg zu beteiligen, son
dern, um einen deutschen Beitrag zu 
leisten für die erste politische Aktion 
der Vereinten Nationen, die ja zum er
sten Mal als kollektives Sicherheits
system einigermaßen funktioniert. 
Das heißt, umzu zeigen, daß diese In
stitution etwas kann, die ihre Mitglie
der ja dazu verpflichtet, Konflikte ge
waltfrei auszutragen, aber eben auch 
zur kollektiven Gegenwehr aufruft, 
falls ein Staat versucht , mit Gewalt 
seine Vorteile durchzusetzen. 

Nun ist es bislang so, daß die Bun
desrepublik aus bestimmten UNO
Klauseln bewußt ausgeschlossen 
ist. Inwieweit ändern sich Gründe 
dafür durch die deutsche Vereini
gung? 

Das werden wir erleben müssen. 
Aber ich kann mir nicht vorstellen, 
daß ein Gesamtdeutschland nicht 
auch ein vollberechtigtes und damit 
auch verpflichtetes Mitglied der Ver
einten Nationen wird. Ich glaube, wir 
haben sicher heitspolitisch in der letz
ten Zeit zwei ganz große Fortschritte 
gemacht. Der eine ist, daß aus der 
Ost-West Konfrontation so etwas wie 
eine Nord-Kooperation geworden ist , 
der zweite ist, daß die Vereinten Na
tionen sich eben endlich als kollekti
ves Sicherheitssystem erkennen. 

Nun gibt es Leute, die sagen daß 
dieses kollektive Sicherheits
Interesse die Ausnahme ist, und 
nur dem großen gemeinsamen 
Erdöl-Interesse der Industriestaa
ten zu verdanken ist. 

Mit Sicherheit hat das bei vielen 
Leuten eine gewisse Rolle gespielt. 
Im Augenblick sind die Schiffe dazu 
da , die wirtschaftlichen Sanktionen 
gegen den Irak durchzusetzen, also 
aufzupassen, daß die Blockade nicht 
aus wirtschaftlichen Interessen un
terlaufen wird. Hier geht es nicht dar
um, Krieg zu führen, sondern einen 
Krieg zu verhindern. 

Erwecken deutsche Kriegsschif
fe in fremden Gewässern nicht 
trotzdem merkwürdige Assoziatio
nen, vor dem Hintergrund der 
deutschen Verantwortung für zwei 
Weltkriege? 

Ich könnte mir auch genau das Ge
genteil vorstellen: Daß international 
gesagt wird, erst haben die Deutschen 
uns zwei Kriege gebracht und jetzt 
sind sie nicht mal gewillt, im Rahmen 
der UNO eine Blockade durchzuhal
ten. Da kann man gegen uns Deut
sche, so und so reden. 

Dies Interview stellte uns 
die Hamburger Rundschau 

zur Verfügung. 

Die Grünen/Bündnis 90/Bürgerlnnenbewegungen: 

Gehören 
wir zusaininen? 

den Landtag von Sachsen-Anhalt zu 
ziehen. Vom Hallenser Neuen Fo
rum wurde er nominiert, auf der 
Landesversammlung in Köthen auf 
einen sicheren Listenplatz gewählt. 

Soweit, so gut, wenn damit nun 
nicht persönliche und Ost
Westempfindlichkeiten betroffen 
worden wären. 

Unsere Freunde wohnen in Sieben
bürgen , sind Deutsche. Vielleicht 
zum letzten Mal konnten wir sie in ih
rer angestammten Heimat besuchen. 
Sie wandern aus. Auch Familien, die 
jahrelang sagten, sie würden bleiben, 
sind nun zur Aufgabe der geliebten 
Heimat, des angestammten Hofes, 
bereit. Pfarrersfamilien aus der klein 
gewordenen evangelischen Kirche in 
Siebenbürgen bilden da keine Aus
nahme. Auch sie gehen. Wer noch 
bleibt, weiß nicht wie lange noch. 
.Vielleic ht sind wir in einem Jahr 
schon fort, vielleicht erst in zwei Jah
ren", sagen sie. 

Anfängliche Hoffnungen auf eine 
gerechte Nationalitätenpolitik nach 
der Wende sind inzwischen tiefer Ent
täuschung gewichen. Regierungsver
sprechungen wurden nicht eingehal
ten. Der rumänische Nationalismus 
feiert Triumphe wie zu Zeiten des al
ten Diktators. Die Tatsache, daß es in 
einer so von den Sachsen geprägten 
Stadt wie Hermannstadt (Sibiu) bis 
heute keine zweisprachigen Straßen-

In Wahrheit seien die alten 
strukturen im Partei- und Staa 
rat bis hin zur Securitate erhalten 
blieben. SoistdieEntwicklungin 
mänien, will man sie mit der in 
DDR vergleichen, bei Egon 
und seinem Versuch, das alte S 
zu retten, stehengeblieben. Dmn 
dert auch die Tatsache nichts, 
Iliescus .Front zur nationalen 
tung" die Wahlen gewonnen hat. 
die politische FührungdieStudentu
demonstrationen im Juni dun:h · 
herbeigeholten Bergarbeitergewalt
sam beenden und dabei die Burosder 
Opposition gleich mit zers!Öml lid, 
ist ihre demokratische Legitimatioo 
schwer angeschlagen. 

Die neue rumänische Regierung 
hat mit dieser gesetzlosen Zerschla
gungoppositionellerKräfteimLande 
viel internationales Ansebeo ver
spielt. Sie hat sich in Europa ilolien 
und wird es schwer haben, dmAll
schluß an die europäisdle J!114· 
lung zu finden. AulNllea~ 
sen das die Menschen in 
die einem schlimmen Wllller 

Die Schwierigkeiten der Grünen 
West mit den Alternativen Ost wer
den immer offenkundiger. Während 
einer ersten größeren Begegnungs 
tagung dieser beiden Wahlbündnis
partner blieben die Einen die Eta
blierten. Sie formulierten ihre poli
tischen Ziele in gestylten .6 
Perspektiven für Radikaldemokra
ten gegen die Taktik in der Politik" 
(Prof. E. Krippendorf), oder fanden 
die Ursachen der ökologischen Kri
se trendbewußt im Patriarchat, 
DDR-Oppositionelle wie Bohley, 
Poppe, Reiche haben ganz andere 
Sorgen: die der konkreten Arbeits
losigkeit , Umweltzerströrung, 
Frauenprobleme in der untergegan
genen Republik. Auf die Frage, wie 
man im politischen Tagesgeschäft 
bleiben kann , hoffte man auf Ant
wort. Aber bei so großen Unter
schieden verstand man sich nicht. 
.Ein Erschrecken war spürbar", 
sagte Antje Vollmer, .wir halten uns 
kaum aus". So berichtet Der Spiegel 
von dieser Begegnung. 

Während also der gewählte Land
tagskandidat Udo Knapp sich im 
Westen aus-und in Halle einbürgern 
läßt , wird hinter den Kulissen kräf
tig .gearbeitet". Die Unterlegene 
Gruppe um den Altoppositionellen 
Hans Joachim Tzchiche läßt das 
Wahlergebnis vom Landesverband 
annullieren, obwohl der Republiks
spreche rat jenes für ordnungsge
mäß befand. Nun wird der inzwi
schen auch in den Bundestag ge
wählte Tzchiche in den Landtag 
einziehen. 

* gensehen. 

Umso erfreulicher, wenn dann 
trotzdem jemand mithelfen wiJI, 
hier in den Niederungen der neuzu
bildenden Länder grüne Politik zu 
machen. Der Mitarbeiter der Grün
den Bundestagsfraktion Udo 
Knapp, ließ sich von Hallen ser 
Freunden dazu bewegen, für sie in 

Auch vom Bundesvorstand seiner 
eigenen Partei muß Knapp nun noch 
die Schelte des parteischädigenden 
Verhaltens einstecken. Alles nur, 
weil jemand neue deutsche Norma
lität leben will. 

Der Versuch eines Brückenschla
ges. Er ist gescheitert. Es wäre der 
deutsch-deutschen Opposition zu 
wünschen, wenn Grüne , Neues Fo
rum etc. einen gemeinsamen Weg 
fänden. H. Panse Ausgebrannte Häuser In Hermannstadt, Zeugen der Straßenkämpfe zwischen Ar

mee und Securitate. 

Wahlkampfkolumne von Gerhard Baum (F.D.P.) 

Für Wachstum und Beschäftigung 
Der Beitritt am 3. Oktober wird 

ein Festtag, er muß aber auch ein 
weiterer Schritt sein, um die wirt
schaft liche Erholung der neuen 
Bundesländer voranzubringen. 
Darauf warten die Menschen. Bü
rokratismus und Entschl ußlosi g
keit müssen überwunden werden, 
ebenso wie Unsicherheit und Unfä
higkeit in Verwaltungen und Unter
nehmen. Die Treuhandanstalt muß 
die Privatisierung der Unterneh
men voranbringen. Unternehmen 
die sanierungsfähig aber über
schuldet sind, müssen entschuldet 
werden. Eigentum an Grund und 
Boden muß für Investitionen 
schne ll verfügbar sein. Die DDR 
muß zu einem Niedrigsteuergebiet 
innerhalb der EG werden, damit 
durch Investitionen neue Arbeitsp
lätze schnell entstehen. Die Libera
len sind der Meinung, daß ab 1. Ja
nuar 1991 für mindestens IO Jahre 
wirkliche Steuerentlastungen not
wendig sind. Wir brauchen Förder
konzepte für die Regionen in der 

l'I f Wir veröffentlichen seit Mitte August Kolumnen 
J' J' zum Wahlkampf. Die Autoren bringen ihre 

persönliche Sicht der Dinge zum Ausdruck. Die Redaktion 
gibt weder die Themen vor, noch „zensiert" sie die Texte, 
denn der Leser hat einen Anspruch, die originären und par
teilichen Positionen der Politiker kennenzulernen. In die
ser Woche bringen wir eine Kolumne von Gerhard Baum 
(F.D.P.), MdB, Bundesminister a.D. 

DDR. Es ist ganz und gar unerträg
lich, daß sich die westdeutschen 
Bundesländer bisher geweigert ha
ben, einen wirksamen Solidaritäts
beitrag zum Aufbau der Länder 
und Gemeinden in der DDR zu lei
sten. Bei der Bauwirtschaft müssen 
die großen Chancen genutzt wer
den. Zinsverbilligung für Altkredi
te. Menschen die Kredite im Ver
trauen auf niedrige Zinssätze auf
genommen haben, dürfen jet zt 
nicht in ausweglose Situationen ge
raten; die Förderung von Woh 
nungsbauinvestitionen und des 

Bausparens, Sanierungs- und Ent
wicklungspläne im Umweltschutz, 
damit Gesundheitsgefahren abge
baut und lnvestitionsvorausset
zungengeschaffen werden. Alles ist 
Inhalt eines liberalen „Sofortpro
gramms für Wachstum und Be
schäftigung in der DDR", um des 
sen Umsetzung sich die Liberalen 
tatkräftig bemühen werden. 

Die F.D.P. wird ihre ganze Kom 
petenz als Partei der Marktwirt
schaft einbringen in die Zukunft 
der neuen Bundesländer. Die 

F.D.P. hat mit einer kontinuierli
chen Außenpolitik seit Jahrzehn
ten wesentlich dazu beigetragen, 
daß es jetzt unter diesen positiven 
Umständen zur Einheit Deutsch 
lands kommt. Ohne Gensehers in
ternationales Ansehen und sein un
ermüdliches Wirken für die deut
sche Sache, wären wir nicht zu 
diesem Punkt gelangt. Er hat sich 
auf diesem Wege durch niemanden 
beirren lassen. Die F.D.P. wird 
schließlich als Rechtsstaatspartei 
mitwirken am Aufbaueinesdemo
kratischen Rechtsstaates in den 
neuen Bundesländern. Die F.D.P. 
hat sich als erste zu einer gesamt
deutschen Partei mit denjenigen in 
der DDR zusammengeschlossen 
die sich als überzeugte Demokrate~ 
zum Liberalismus bekennen. 

Die F.D.P. wird sich auch nicht 
im geringsten dem Vorwurf ausset
zen , durch unrechtmäßig erworbe
nes Vermögen die Gleichheit der 
Wahlchancen verletzen. 

Sie hat zu den Junierei · 
schwiegen. Sie ist nach wie 
staa tstreue Kirche, läßt sich 
en alten System hofieren, 
ihre Liturgie im rumänischen 
hen zum Beweis der neuen 
freiheit, istabernichtbereit, 
ne Geschichte aufzuarbeiteo, 
schweige denn jetzt sich als AJlfld 
der Menschen im Lande kritiscblll 
Wort zu melden. 

Gerhard Thomas (,,Die 
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as Thema 

er Traum von eigenen Haus 
bt sie noch, die alten, ehrwür
Handwerkstraditionen. Zum 
1 in Parchim. Werner Brock
spricht den Zimmermanns

nach vollbrachter Arbeit. 
ewaltig. Er ist über den ge
Komplex "Friedhofsweg" zu 
Hier entstehen zwanzig Eigen-

zig Familien bauen hier seit 
rühjahr, trotz mancher Widrig
ie bürokratische Bremsen ver
ten. Der Amtsschimmel wie
getreulich nach dem Motto: 
einfach, wenn 's auch kompli-

eht. Nun kann man seit ein paar 
nunter einer Vielzahl von Bau

· alien wählen. Eine Wohltat, 
man bedenkt , daß früher man

ilie schon auseinandergebro-
war, bevor alles „organisiert" 
ine weitere Wohltat: seit dem 

ind die Schulden bei der Bank 
rt. Die Kehrseite der Medaille: 
ind die Zinsen drastisch ange
n. Die Bauherren sind verunsi
: Keiner weiß so recht, wie der 
u Ende finanziert werden soll. 

wierigkeiten gibt es aber auch , 
r Bau schon abgeschlossen ist. 
iltetwa für die FamilieB. aus ei
Dorf im Landkreis Schwerin. 
ursprünglich aufzubringende 
mme betrug 72 .000,- Mark, da
rden 58.000,- Mark als Kredit 

r Bank aufgenommen und als 
ek auf das Haus eingetragen. 

konnte die Familie ihr Haus be
. Den Kredit zahlte sie in mo
en Raten von 60,- Mark zu

Kein Problem, denn beide Ehe
standen in Lohn und Brot. Auch, 
ie Gemeinde das Gelände nicht 

erschlossen hatte, war ihnen stets hin
nehmbar erschienen, denn die alle 
sechs Wochen fällige Leerung der 
Abwassergrube kostete nur 70,
Mark. 

Bis Juni 1990 hatte Familie B. be
reits 13.251,52 Mark zurückgezahlt. 
Mit der Währungsunion wurden die 
verbliebenen Schulden halbiert. Das 
klingt gut, nur: seit dem 2. Juli muß 
Familie B. statt 60,- Mark monatlich 
202,- DM für Tilgung und Zinsen an 

MUSTERBRIEF 

ehr geehrte Damen und Herren! 
Mit Vertrag vom x .x.19xx habe 
heinen Kreditvertrag (Bau von Ei
enheim) abgeschlossen. Gemäß 
1esem Kaufvertrag habe ich einen 
esamtkredit von xx.000 Mark auf
enommen. Diesem Vertag zufolge 
'llrde der Kredit für Baumaterial 

Kxxxx M) zinslos gewährt , der 
red11 für die Bauleistungen 
XXXXX M) wurde mit 4 % ver-
1ns1, der Kredit war mit l % zu til

gen. 

_Inder Vergangenheit habe ich für 
ins und Tilgung insgesamt xx M 

P_ro Monat bezahlt. Seit neuestem 
Sind xxx M abgebucht worden. En

Augsut fand ich ein Schreiben in 
. inem Briefkasten. Es handelt 
1~h dabei um ein hektographiertes 
att. Absender dieses Schreibens 
die xxx Bank. 

_In dem Schreiben vom x.x.1990 
irdmitgeteilt daß mit dem Wirk

werden de~ Sta;tsvertrages . . . 
le. bisher geltenden Rechtsvor
hnften für die Gewährung von 
~edtten außer Kraft gesetzt" sind. 
ie Zmsen werden ab Juli 1990 
tsprechend marktwirtschaftli -

~ ~n Erfordernissen auch für alle 
s er ausgereichten Kredite neu 
_tgelegt." Sie teilen des weiteren 

'lot, daß nunmehr Zinsen in Höhe 
11c n 9,2 % pro Jahr berechnet wer
n. 

Zu lhrem Schreiben darf ich Ih
n nachfolgend meine Auffassung 

darlegen: Ich bin nicht im Besitz des 
Staatsvertrages. Sie weisen auch auf 
keinerlei Bestimmungen des Staats
vertrages hin, nach denen die bis
lang geltenden Rechtsvorschriften 
außer Kraft gesetzt sind. Insoweit 
bitte ich um Information, auf welche 
Rechtsvorschriften Sie sich ~zie
hen. Ich bitte des weiteren um Uber
sendung einer Kopie entweder der 
entsprechenden Bestimmungen des 
Staatsvertrages oder des gesamten 
Staatsvertrages. 

In Ihrem Schreiben verweisen Sie 
ferner auf .marktwi~chaftliche 
Erfordernisse". Insoweit bitte ich 
um Auskünfte, was im Einzelnen die 
Erfordernisse sind, die bewirken, 
daß nunmehr mein Zins bei 9,2 % 
liegen soll . In der DDR exist!ert die 
Marktwirtschaft J3 noch mcht so 
lange, daß ich mir über deren Erfor
dernisse kJar werden konnte. 

Bis zur Klärung der im Vorstehen
den genannten Fragen ~ehe ich da
von aus, daß Sie von meinem Kont? 
lediglich den in der Vergangenheit 
geschuldeten Betrag abbuch~n. 
Ausdrück.lieh weise ich daraufhin, 
daß ein höherer Abbuchungsauftrag 
von mir als strafrechtlich _rel~vant 
angesehen wird. Ich verweise inso
weit auf§ 266 StGB., de~sen Wort
laut mir zufällig bekannt ist und der 
in Zukunft auch in der DDR gelten 

wird. 

, ...... •• 

die Bank zahlen - und zwar ohne 
neue Vertragsverhandlungen und oh
ne Benachrichtigung von der Bank. 
Zugleich stiegen die Kosten für die 
Entleerung der Grube auf 150,-DM 
pro Monat. Das Familieneinkommen 
aber ist schmaler und unsicherer ge
worden: Die Ehefrau arbeitet kurz, 
der Arbeitsplatz des Ehemannes ist 
ab Oktober gefährdet. 

Zwei ganz normale Geschichten 
aus dem Alltag unseres Lebens. Sie 
können ebenso in Ebersbach oder 
Frankfurt /Oder geschehen sein. Was 
die Betroffenen besonders erbost: 
Daß sich die neue Zeit nicht nur auf, 
sondern vor allem hinter ihrem 
Rücken vollzieht. Die Bank hielt es 
nicht für nötig, ihren Kreditnehmern 
die neuen Gegebenheiten mitzuteilen 
geschweige sie ihnen zu erklären. 

Erst Wochen nach erfolgter Abbu
chung flatterte der FamilieB. ein hek
tographierter Brief ins Haus. Dem 
kaum lesbaren Schrieb konnte man 
entnehmen, man habe, marktwirt
schaftlichen Erfordernissen folgend, 
den alten Zinssatz von etwa l % auf 
9,2 % erhöhen müssen. Ein solcher 
Satz ist, inderTat , in der Bundesrepu
blik derzeit üblich. In der DDR aber 
ist abzusehen, daß die Reserven der 
Familien bald erschöpft sein werden , 
die, bei schmalem Einkommen, mit 
niedrigen Zinsen und Tilgungsraten 
gleichwohl ihre Häuser bislang hatten 
halten können. Das so erwünschte 
Privateigentum an Wohnraum dürfte 
unter diesen Umständen bald wieder 
zurUmverteilunganstehen: fragtsich 
nur, zu wessen Gunsten. 

Vor allem aber: dürfen die Ban
ken wirklich, was sie, in obrigkeits
staatlicher Anmaßung, ihren Kun
den einfach zumuten? 

In der Schalterhalle der Raiffeisen
bank Schwerin genervte Leute. Un
mut macht sich breit. Herr Klemp, 
Leiter der Bank, gibt bereitwillig 
Auskunft. Ganz kann er meine Zwei
fel nicht ausräumen, was die Wahl des 
Namens für seine Bank angeht: die 
Namensähnlichkeit sind sicher nicht 
zufällig, aber mehr als eben den Na
men habe die Raiffeisenbank Schwe
rin mit der von Frankfurt am Main 
nicht gemein. 

Herr Klemp räumt ein, es sei kein 
guter Stil gewesen, daß man die Kun
den nicht informiert habe. In Anbe
tracht der Kürze der Zeit und bei 
4.000 Kreditkunden sei dies aber 
nicht möglich gewesen, denn in die
sem Bereich arbeiten nur zwei Ange
stellte. Da bekomme ich dann doch 
fast Mitleid. 

Herr Klemp sieht auch, daß die 
neuen Kreditregelungen Härten für 
manche Familien mit sich bringen, 
doch diesen könne geholfen werden. 
Zwar sei an der Zinserhöhung nicht 
zu rütteln, aber man könne die Lauf
zeit des Kredits und damit die Til
gungsrate im Einzelfall aushandeln. 
Diese Information ist für mich neu. 

Man kann also die Höhe der monatli
chen Kreditrückzahlung seinem Ein
kommen „anpassen" . Hinzu kommen 
aber ebenso monatlich die erheblich 
höheren Zinszahlungen. Immerhin: 
so wird mancher sein Haus halten 
können. Sein Eigentum ist es jedoch 
erst, wenn die Schulden auf Heller 
und Pfennig zurückgezahlt sind. Ge
ringere Tilgungsraten aber bedeuten 
längere Tilgungszeiten. 

Manche tröstet die Aussicht, die 
Schuldzinsen von der Steuer absetzen 
zu können. Das ist im allgemeinen 
nur dann richtig, wenn das Haus an 
andere, zu gewerblichen oder priva
ten Zwecken, zum Teil oder ganz ver
mietet ist. Dann können Betriebsko
sten und Schuldzinsen in gewissem 
Rahmen bei der Steuer geltend ge
macht werden. 

Auch von staat licher Seite wird 
Entlastung angekündigt. Seit dem 
4.9. stehen 100 Millionen DM bereit: 
sie sollen Familien zur Verfügung ge
stellt werden, die durch die Zinserhö
hung mehr als 20 % ihres Familien
einkommens fürs bloße Wohnen aus
geben müssen oder allen Personen, 
die unter ein Mindesteinkommen ge
rutscht sind (das wären bei einem Ein
Personen-Haushalt 800,-DM, bei ei
nem Mehr-Personen-Haushalt -
steigender Betrag). Diese Unterstüt
zung bedeutet einen Kreditnachlaß, 
über entsprechende Anträge, die bin
nen vier Wochen gestellt werden müs
sen, entschieden örtliche Räte. Das 
klingt großzügig. Aber das ändert 
nichts an dem entscheidenden Schön
heitsfehler: mit dem Staatsvertrag ist 
Recht gebrochen worden. Denn was 
eigentlich haben Herr x und Frau y 
sich um den Staatsvertrag zu scheren? 

Es kann ja wohl nicht angehen, daß 
der berühmte kleine Mann den Staats
vertrag ausbaden muß. Es dürfte sich 
hierbei um ein schwerwiegendes 
rechtliches Problem handeln. Es gibt 
die Möglichkeit der Beschwerde. Ge
gen solche Verfahrensweise kann 
man sich wehren, muß man sich weh
ren. 

Vom Geschäftsgebahren der Ban
ken sollte man allerdings auch nicht 
ganz absehen. Von Kreditnehmern ist 
nicht zu erwarten , daß sie sich monat
lich erkundigen, ob ihre Zinsen sich 
geändert haben. Niemand kann ver
gattert werden , Zeitung zu lesen , 
oder sich auch anderen Quellen zu in
formieren. Jeder muß sich darauf ver
lassen können , daß einmal geschlos
sene Verträge nicht willkürlich außer 
Kraft gesetzt werden. Insofern ma
chen sich die Banken, die einseitig die 
Kreditkonditionen ändern, des Ver
tragsbruchs, mindestens aber der Un
terlassung schuldig . 

Jeder, der diesen Weg für den rech
ten hält, könnte einen Brief, etwa wie 
der Musterbrief im nebenstehenden 
Kasten, an seine Bank schicken. Je
der muß in der heutigen Situation neu 
lernen. Auch die Banken. R./R.M. 
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Auch bei Wahlsieg 
01it FDP keine 
höheren Steuern 
Interview mit Cornelia Schmalz-Jacobsen 

Eine neue Idee von Herrn Diestel 
lautet, Steuererhöhungen ja, aber 
nur für West-Bürger. Was hält die 
FDP von Steuererhöhungen allge
mein und von verschiedenen Sätzen 
in Ost und West? 

Cornelia Schmalz-Jacobsen , Ge
neralsekretärin der FDP : Steuerer
höhungen sind das falsche Mittel, wir 
brauchen sie nicht, unsere Wirtschaft 
ist im besten Zustand. Wir müssen 
sparen . Es ist ja nicht so, daß die Wie
dervereinigung nichts kostet, aber 
wenn man die Steuern auf die Wirt 
schaft ablädt, dann passiert genau das 
Gegenteil dessen was man will. Dann 
lähmt man Investitionsfreude. Wenn 
man die Steuererhöhungen jedem 
einzelnen Bürger zumutet, dann ist 
das auch nicht gerade ein Motiva
tionsschub. Und unterschiedliche 
Steuern , also die Westbürger stärker 
belasten und Ostbürger nicht , ist 
kaum machbar und eine komische Sa
che. Wir können uns jedoch dagegen 
vorstellen , daß es für Investoren in 
der DDR nochmal besondere Steue
rerleichterungen gibt. 

Das heißt, Sie schließen Steue
rerhöhungen auch nach einem 
Wahlsieg einer CDU/FDP
Koalition am 2. Dezember aus? 

Die FDP wird bei Steuererhöhun
gen vor und nach der Wahl nicht mit
machen. Es wäre fatal, es ist unsere 
Meinung nach das falsche Signal. 
Und wenn man erst einmal die Steuer
erhöhungen anfängt, dann setzen sich 
alle in den Lehnstuhl zurück und tun 
nichts mehr - und gerade tun muß 
man ja was. 

Also keine Steuererhöhungen, 
sondern Erleichterungen für Un
ternehmen, die in der DDR inve
stieren wollen. Hoffen Sie, so auch 
die hohe Arbeitslosigkeit in Griff 
zu bekommen? 

Wenn nicht Klarheit über Grund 
und Boden herrscht, wenn nicht klar 
ist, wie die Steuerlage aussieht, wird 
es keine Investitionen geben. Und 
wenn es keine Investitionen gibt , wer
den keine neuen Arbeitsplätze ge
schaffen. Es ist ja ein Witz, wenn 
man sagt, in der DDR herrscht im 
Wortsinne Arbeitslosigkeit, denn Ar
beit ist ja in Hülle und Fülle da, die 
Arbeit muß gemacht werden, nur die 

Randbemerkung: 

Arbeitsplätze und die vernünftige 
Struktur fehlt. Investitionsanreize 
werden da helfen. 

Themenwechsel. Was wird aus 
dem Paragraphen 218? 

Es ist natürlich noch zu früh, dazu 
etwas zu sagen. Das deutsche Parla
ment wird sich damit befassen müs
sen - in aller Ernsthaftigkeit, die 
dem Thema angemessen ist. Aber ich 
glaube, es wird eine Mehrheit für 
Straffreiheit während der ersten drei 
Monate geben, aber nur mit Bera
tung. Wir haben die Erfahrung ge
macht , daß mit dem Strafrecht wer
dendes Leben auch nicht zu schützen 
ist. 

Was wird aus den Kinderkrippen 
und Kindergärten in der DDR? 

Meiner Meinung nach ist die beste 
Möglichkeit, werdendes Leben zu 
schützen, eine gute Familienpolitik. 
So gesehen bin ich sehr froh darüber, 
daß es gelungen ist, in dem Eini
gungsvertrag Zuschüsse bis zum 1. 
Juli nächsten Jahres für die Kinde
reinrichtungen in der DDR festzu
schreiben. Sie sind notwendig, man 
kann die Kindereinrichtungen nicht 
erst kaputtgehenlassen und dann ge
samtdeutsch wieder aufbauen. Als 
nächstes müssen natürlich die neu ge
schaffenen Bundesländer etwas tun. 
Aber eine Frau, die sich darauf ver
lassen kann, daß sie dann den Platz in 
einem Kindergarten hat, hat natürlich 
eine ganz andere Sicherheit. Und ich 
wünsche mir auch, daß das bei uns im 
Westen auch im größeren Umfang 
aufgebaut werden kann. 
Das Interview führte Niels Mester 

Ein On-Kommentar 
Um den politischen Willen eines 

17-Millionen (demnächst 75-
Millioen-Einwohner-Staates zu or
ganisieren, bedarf es auf den ver
schiedenen Ebenen der Parlamente. 
Jedem ist klar , daß die Abgeordne
ten auf Staats- und Länderebene nur 
in Einzelfällen mit dem Wähler di
rekt sprechen können . Der Dialog 
also wird zwangsläufig über die Me
dien abgewickelt, und wenn dies 
auch spezifische Nachteile mit sich 
bringen mag , so gibt es 1och wohl 
keine Alternative dazu. Offentlich
keit herstellen jedenfalls, das steht 
fest, läßt sich heute eigentlich nur 
noch mittels der Presse- und Rund
funkorgane, und insbesondere jeder 
Politiker versucht dies deshalb 
durch mehr oder weniger geschick 
te mediale Selbstdarstellung. 

Wirklich jeder? Nicht doch, denn 
jetzt kommt die neue 
Abgeordneten-Generation aus 
Mecklenburg , hier in Gestalt von 
Dr. med. Dieter Wöstenberg , 
F.D.P.-Volkskammer-Mitglied und 
darüber hinaus von seiner Partei 
nach dem 3. Oktober für den Bonner 
Bundestag auserkoren. 

Herr Wöstenberg also wird von 
dieser Zeitung im Rahmen der Vor
bereitungen für die .Wahlkampf
Kolumne" Anfang Juli (!) ange
schrieben und um Beiträge gebeten . 
Mit Antwortschreiben vom l. Sep
tember lehnt der F.D.P.
Angeordnete ab. 

Nanu, mag Herr Wöstenberg den 
. Aufbruch" nicht leiden? Oder will 

er sein Abgeordneten-Mandat in al
ler Stille wahrnehmen? Wie auch 
immer , er schlägt jedenfalls vor, die 
programmatischen Vorstellungen 
seiner Partei in der Aufbruch
Kolumne durch den Landesvorsit
zenden seiner Partei, Herrn Gold
beck beschreiben zu lassen; man 
möge doch, bitte sehr, an denselben 
herantreten. 

Nun ja, aber was, wenn wir unse
ren Lesern gern die Meinung akti
ver Abgeordneter (Ost wie West) 
vermitteln wollen, und ganz beson
ders desjenigen, der aus Schwerin 
kommt und demnächst in Bonn sit
zen wird? Doch daraus wird nichts 
werden , läßt MdB in spe Wösten
berg vorsorglich verlauten: .Ich 
selbst werde nach dem 3. Oktober 
für einige Wochen in den gesamt
deutschen Bundestag einziehen und 
würde somit kaum zur Verfügung 
stehen." Ja, so ist das, und wir Naiv
linge haben immer g~~acht, Abge
ordnete würden der Offentlichekit 
nur zu gern „zur Verfügung stehen" 
- wir werden wohl noch viel lernen 
müssen . Dem Abgeordneten Wö
stenberg wünschen wir jedenfalls 
erfolgreiches Schaffen, auch wenn 
wir darüber so bald nichts wieder 
hören sollten .Markus Galgenberg 

PS: Lesen Sie doch mal den 
Wahlkampf-Kommentar in dieser 
Ausgabe , Herr Wöstenberg . Er 
stammt vom Abgeordneten Gerhart 
R. Baum, stellv. Bundesvorsitzen
der Ihrer Partei . Der tut wohl sonst 
nichts! 
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Bildung / Soziales 

Millionen gegen das Dorf sterben 
Rubkow in Förderung mit aufgenommen - Großer Verwaltungsakt 

Während allerorts über Finanz
knappheit geklagt wird, bildet Rub
kow im Kreis Anklam eine seltene 
Ausnahme. Das Dorf mit 843 Ein
wohnern in sechs Ortsteilen wurde 
im Frühjahr auf Regierungsbe
schluß hin zum Modelldorf erklärt 
und mit besonderen Förderungs
mitteln ausgestattet. 150.000 Mark 
waren von Ende März bis Ende Juni 
auszugeben. Eine kurze Zeitspanne, 
wie Bürgermeister Harry Mauritz 
(Bauernverband e.V.) erklärt. Nach 
der Währungsunion wurden ihm 
485 000 DM in Aussicht gestellt. So
fern bis zum 30. September entspre
chende Objekte, sprich Bau- oder 
Projektierungsaufträge, bei der 
Auftragsverwaltung des Bezirkes 
Neubrandenburg angemeldet sind. 

Die Initiative zur Dorferneue
rung in der Noch-DDR fußt auf ei
ner gemeinsamen Vereinbarung des 
Ministers für Ernährung, Land
wirtschaft und Forsten drüben. Seit 
mehreren Jahren in der BRD prakti
ziert, ist es darauf gerichtet, das 
Dorfsterben bzw. die ungehemmte 
Urbanisierung aufzuhalten. 40 Mil
lionen DM stehen in diesem Jahr für 
32 Dörfer landesweit bereit. Nach 

Kurz gemeldet 

Gründung wird 
vorbereitet 

Vertreter verschiedenster sozialer 
Organisationen des Landes Meck
lenburg-Vorpommern haben sich in 
Schwerin zu einer landesweiten PA
RITÄTISCHEN Arbeitsgemein
schaft zusammengeschlossen. Vor
rangigste Aufgabe der Arbeitsge
meinschaft ist die Vorbereitung der 
Gründung eines Landesverbandes 
Mecklenburg-Vorpommern des PA
RITÄTISCHEN. Als Termin der 
Gründungsversammlung ist der 05. 
Oktober 1990 vorgesehen. 

Thema 
Berufsverbote 

Der "Bund gegen Anpassung und 
Berufsverbote" aus der Bundesrepu
blik Deutschland führt am 20. Sep
tember um 20.00 Uhr im Congress
Hotel Rostock eine öffentliche Veran
staltung durch. An ihr nehmen neben 
den Gästen auch von beruflicher Aus
grenzung bedrohte Rostocker Päda
goginnen teil. 

Vorsicht bei 
Angeboten 

Die Verbraucherzentrale Meck
lenburg-Vorpommern warnt alle Bür
ger dringe nd vor Angeboten zu Ne
benverdienstmöglichkeiten. Dies 
seien sehr häufig ausgeklügelte Be
trugshandlungen. "Reagieren Sie 
nicht auf Angebote, die von Ihnen ei
ne Voraussetzung zum Erhalt von so
genannten Arbeitspaketen o.ä. ver
langen", betont das Beratungszen
trum in Rostock. DerMittedesJahres 
angebotene Nebenverdienst zu 
Briefmarken-Schaupackungen habe 
sich als kriminelle Handlung erwie
sen. 

Aufmerksame Bürger übergaben 
dem Beratungszentrum Rostock in 
diesen Tagen neues Werbematerial 
mit alten Tricks. "Wir geben Ihnen 
auch Tips, wie Sie ihr eigener Boss 
werden oder im Luxus leben ohne Ar
beit" - so lautet beispielsweise ein 
Angebot. Die Angeschriebenen wur
den darauf hingewiesen , daß Bestel 
lungen, die ohne Geldüberweisungen 
eingehe n, ungelesen in den Papier
korb wandern. Verlangt werden Zu
sendungen in Höhe von 40,00 bis 
300,00 DM pro Arbeitspaket. 

der Vereinigung sollen dann die 
schon ausgefeilteren bundesdeut
schen Förderungssysteme wirksam 
werden. Zu fördern ist vor allem die 
infrastrukturelle Basis der Gemein
den, angefangen von Abwasser über 
Freizeit, Gewerbe und Handel bis zu 
Straßenbau, Tourismus, Vereinsle
ben und Wohnungen. Dörfliches 
Leben soll mit seinen Eigenheiten le
benswert bleiben. 

Meine erste Frage, ob damit nicht 
wieder Potemkinsche Dörfer er
richtet werden, die irgendeinem lo
kalen Fürsten zum Denkmal gerei
chen sollen, verneint Mauritz. Er 
kennt Krien südwestlich von An
klam, wo von außen Mittel hinein
gepumpt worden waren, als un
rühmliches Beispiel. In seiner Kom
munalverwaltung habe man zwar 
die besondere Gunst, finanziell ge
fördert zu werden; jedoch müßten 
alle Vorhaben aus den Bedürfnissen 
der Gemeinde heraus entstehen, mit 
den Wählern diskutiert und von den 
Volksvertretern abgesegnet sein. 
Das wäre der gravierende Unter
schied zu früher: die sozialen Inter
essen der Kommune geben den Aus
schlag. Die freilich entstehen neu 

angesichts des landwirtschaftlichen 
Umbruchs auch in der Rubkower 
Gegend. Fürs erste sollen 600 ha er
tragsschwachen Landes ab Herbst 
aufgeforstet werden. 

Mauritz sieht auch nicht die Ge
fahr, daß die sehr kleinen Ort stei le 
verschwinden werden. Der Bauer 
wohnte immer in der Nähe seines 
Arbeitsplatzes, der moderne mobile 
Landwirt erst recht. "Abhängig ist 
alles von den Arbeitsplätzen, so wie 
sie erhalten werden oder neue ent
stehe n." Rubkow liege in einer liebli
chen Gegend mit einer Ausweich
straße zur See, wenn sich die Blech
lawine zwischen Anklam und 
Wolgast staut. Man könne sogar an 
eine Tankstelle denken. 

Sowohl selbstverstandene wie 
auferlegte Bedingung ist es, Förder
mittel nicht für Subventionen einzu
setzen. Somit hat die Gemeindever
tretung die Sanierung von Teichen, 
die Befestigung des Schulhofes, die 
Rekonstrukion der Feuerwehrhäu
ser, Wasserleitungsbauten und die 
Modernisierung der gemeindeeige
nen 10 WE in der alten Krenzower 
Schnitterkaserne im Auge. Da s gan
ze ruht auf einer neuen 30 000 Mark 
schweren Dorfgestaltungskonzep-

Eine Mitarbeiterin der Deutschen Zentralbücherei !Or Bllnde beim Sortieren von 
Selten einer In Leipzig gedruckten Bllndenzeltschrlft . Rechts: Ein blinder Lektor 
bei den Endkontrolle eines Brallle-Schrlft-Manuskrlptes . Fotos: amw 

Tausende von Büchern 
für blinde Leser 
Preise werden erheblich steigen 

Vor erst 165 Jahren entwickelte der 
französische Arzt Louis Braille die 
bis heute gebräuchlichste Blinden
schrift der Welt und schuf damit die 
Voraussetzung für den Aufbau einer 
ständig anwachsenden Speziallitera
tur. Einen umfassenden Überblick 
darüber, welche schriftstellerischen 
Werke und Sachbücher zur Zeit in 
Blindenschrift und in deutscher Spra
che angeboten werden können, ge
währtdie Deutsche Zentralbibliothek 
für Blinde in Leipzig. Vor knapp 100 
Jahren - im Jahre 1894 - als erste 
Einrichtung ihrer Art im deutschen 
Sprachraum ins Leben gerufen, hat 
die Spezialbibliothek und Druckerei 
bisher , Krieg und Zerstörung zum 
Trotz, ihre Position, als wichtiges 
Zentrum für die Verbreitung von 

Blindenlektüre, behaupten können. 
Ungefähr 19.000 verschiedene Buch
titel und fast 40.000 Tonbandkasset
ten stehen in Leipzig bereit. Ein eben
so wichtiger Aspekt der hier geleiste
ten Arbeit besteht jedoch nicht nur im 
Ausleihen, sondern auch in der Pro
duktion von Blindenbüchern. Mit 
Einführung der Marktwirtschaft in 
der DDR wachsen die Zukunftssor
gen für diese wertvolle Leipziger Ein
richtung. Wurden bislang Produktion 
und Verkauf der hier hergestellten 
Druckerzeugnisse vom Staat im gro
ßen Umfang subventioniert, so müs
sen sich jetzt auch die Mitarbeiter der 
Leipziger Zentralbücherei auf eine 
harte Konkurrenz mit westlichen An
bietern einstellen. VorderWendewa
ren die Leipziger "Billigbüc her " für 

tion. Sie hängt im Flur des Gemein 
debüros aus. 

Problemlos läuft das Förderung
sprogramm keineswegs, obwohl 
manch anderer Gemeindeverwal
tung vielleicht das Wasser im Mund 
zusammenlaufen möchte. Harry 
Mauritz als Dorfoberhaupt ist ein 
Auftraggeber mit und ohne klingen
de Münze . DasGeldliegtaufzentra
len Konten fest und wird nur auf ge
prüfte Anträge hin locker gemacht. 
"Besser wäre eine freie Verfügbar
keit der Gemeinde", sagt er, damit 
auf den langwierigen und umständ
lichen Verwaltungsweg aufmerk
sam machend. ,,Nichts klares haben 
wir auf dem Tisch!" Die diffuse Ge
rüchteküche über den löchrigen 
Staatshaushalt der DDR verunsi
chere zusätzlich. Es wachse die Ge
fahr, Projekte in diesem Jahr nicht 
mehr abschließen zu können, das 
verhängnisvolle Wort „Nachhang 
aus ... " ist aus den letzten Jahren nur 
allzu gut bekannt. Immerhin sta
chele das Auserwähltsein die Akti
vität der Gemeindevertreter an. 
Man lerne zune hmend besser, Kom
munalpolitik aus eigener Kraft zu 
machen. Karl Heinze 
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Blinde auch im Westen äußerst ge
fragt. War in der DDR früher ein 
Blindenduden aufgrund staatlicher 
Preisregelung genauso teuer , wie die 
konventionelle Ausgabe für Sehende , 
also ungefähr zehn Mark, so mußten 
blinde Bundesbürger bis zu DM 
600,-- für die Westausgabe bezahlen. 
Betrachtet man aber die deutlich hö
heren Produktionskosten für den 
Druck von Blindenliteratur, so wer
den auch die Leipziger Produkte in 
Zukunft erheblich mehr kosten als in 
der Vergangenheit. 

Ostseekonferenz fordert rasches Handeln 
Wismar (lmv). Mit einer enga

gierten Erklärung ging die 2. In 
ternationale Ostseekonferenz in 
Zierow unweit von Wismar zuen
de. 

Alle politischen Institutionen 
in Ost und West hätten sich als un
fähig erwiesen, ökologisch ver
net zte zusammenhänge zu erken-

nen und zu berücksichtigen , heißt 
es darin. Die Folgen seien unüber
sehbar: ein Meer kurz vor dem 
Kollaps, Luft-, Boden- und Ge
wässervergiftung sowie gesund
heitliche Schäden. Es zeige sich, 
daß Mangel- und Überflußgesell
schaften ähnliche ökologische 
Probleme produzieren, die mittel-

bis langfristig zur Katastrophe 
führen. Kein Land rund um die 
Ostsee könne sich seiner Veran
twortung entziehen. Die Zeit zum 
Handeln sei da - jetzt! 

Die Konferenz hatte rund 150 
Wissenschaftler und Vertreter 
von Umweltorganisationen aus 

allen Anliegerstaaten für fast eine 
Woche zusammengeführt, um -
wie es hieß - das Übel an der 
Wurzel zu packen. Sie hatten des
halb Strategien zur verringerten 
Belastung aus der Zellstoffindu
strie und der Agrarwirtschaft, 
durch Radioaktivität und den 
Tourismus beraten. 

19. September !9% 

Sozialversicherun 
in der DDR 

Die neue Sozialversicherung in 
der DDR ist zwar weitgehend den in 
der Bundesrepublik geltenden Rege
lungen nachgebildet. Doch gelten -
zumindest für einen noch nicht nä
her bestimmten Übergangszeitraum 
- wichtige Ausnahmen. So zum 
Beispiel für die Pflicht, der Sozial
versicherung, also der Kranken-, 
Renten-, Arbeitslosen- und Unfall
versicherung, anzugehören. 

Sozialversicherungspflichtig sind 
grundsätzlich alle Arbeitnehmer 
und Auszubildenden. Auch die Selb
ständigen sind in den Versicherungs
schutz einbezogen, allerdings nicht 
in die Arbeitslosenversicherung, die 
ausschließlich den "Unselbständi
gen" vorbehalten ist. Empfänger 
von Vorruhestandsgeld sind nur in 
der Kranken- und Rentenversiche
rung pflichtversichert, da sie ja der 
Arbeitslosen- und Unfallversiche
rung nicht mehr bedürfen. 

Arbeitet ein DDR-Bürger vor
übergehend für seinen Arbeitgeber 
in der Bundesrepublik, so bleibt er 
weiterhin nach den DDR
Vorschriften sozialversichert. 

Versicherungspflicht besteht im 
übrigen unabhängig von der Höhe 
des Arbeitsentgeldes . Das ist ein gra
vierender Unterschied zum Recht in 
der BRD, wo Arbeitnehmer nicht 
mehr verpflichtet sind, gesetzlich 
krankenversichert zu sein, wenn sie 
regelmäßig mehr als 4.725 DM im 
Monatsdurchschnitt verdienen. 
Und Selbständige sind im Westen 
grundsätzlich von der Versiche
rungspflicht ausgenommen. 

Apropos Selbständige. Sie kön
nen sich in den ersten fünf Jahren 
nach Aufnahme ihrer selbständigen 
Tätigkeit von der Pflicht, rentenver
sichert zu sein , befreien lassen. Be
dingung: Der Selbständige hat für 
sich und für seine Familienangehö
rigen einen anderweitigen Anspruch 
auf gleichwertige Leistungen. Da
von wird ausgegangen, wenn der 
Selbständige dafür Beiträge zumin
dest in Höhe von 252,45 DM pro 
Monat zahlt und die Versicherung 
Zahlungen für den Fall der Invalidi
tät und des Alters sowie für die Hin
terbliebenen vorsieht. Landwirte, 
freiberufliche Künstler und Hand
werker, die in die Handwerksrolle 
eingetragen sind, können sich nicht 
befreien lassen. 

Die internationale Verflechtung 
der Wirtschaft, in die nun auch ver
stärkt die DDR einbezogen ist, hat 
zur Folge, daß das ansonsten für die 
soziale Sicherung maßgebende Tor
ritorialitätsprinzip dur chb rochen 
wird. Deshalb sieht das Sozialversi
cherungsgesetz (SVG) der DDR 
Ausnahmeregelungen für die 
Sozial- und Arbeitslosenversiche
rung vor: Vorschriften über die 
,,Ausstrahlung" und die „Einstrah
lung". 

Das bedeutet: Soweit die in der 
DDR geltenden gesetzlichen Vor
schriften eine Beschäftigung als Ar
beitnehmer voraussetzen, gelten sie 
- auch für Personen , die im Rah
men eines in der DDR bestehenden 
Arbeitsverhältnisses für eine unbe
grenzte Zeit z.B. in die Bundesrepu
blik „entsandt" werden ( = ,,Aus
strahlung"). Dies gilt auch dann, 
wenn der Arbeitnehmer weiterhin in 
der DDR wohnt und täglich zur Ar
beit in die Bundesrepublik fährt 
(,,pendelt") . Er bleibt in der DDR 
sozialversichert; 
- nicht jedoch für Personen, die im 
Rahmen eines in der BRD bestehen
den Arbeitsverhältnisses für eine be
grenzte Zeit in der DDR arbeiten ( = 
"Einstrahlung"). Sie bleiben in der 
BRD sozialversichert. 

Dies alles gilt auch für Beschäfti 
gungen, die am 1. Juli 1990 bereits 
entsprechend ausgeübt worden sind. 

Im Recht der Bundesrepublik gibt 
es gleichlautende Vorschriften. Da
mit ergänzen sich diese Regelungen : 
Ausstrahlung aus der Sicht der DDR 
ist Einstrahlung aus der Sicht der 
BRD - und umgekehrt. 

Die Vorschriften über die Ein
bzw. Ausstrahlung gelten nur inso
weit, als sich die Entsendung in die 

Bundesrepublik im Rahmen eillC! 
bestehenden Arbeitsverhälln~ 
vollzieht. Das heißt: Der Arbeitnch. 
mer muß organisatorisch im Betrieb 
des entsenden den ArbeitgebcrsciQ. 
gegliedert bleiben; der Arbcit&eber 
zahlt also z.B. weiterhin das Arbciii. 
geld aus. 

Bedingung ist ferner, daß die Eil
sendung zeitlich begrenzt ist. Dies 
kann sich aus einer entsprechenden 
vertraglichen Vereinbarung CIJC
ben, aber auch aus der .Nat\11 der 
Sache", etwa für ein bestimmtes Pro
jekt. Eine Höchstgrenze für die ee. 
fristung gibt es nicht. Es kommtnw 
darauf an, daß bereits zu Beginn der 
Entsendung deren Ende abzusehen 
ist - und sei es erst in einigen Jah
ren. 

Im Falle der Ein- bzw. Ausstrah-
lung können die Sachleistungen, a]. _

1 so z.B. die Behandlung durch dcrJ 
Arzt oder im Krankenhaus, nicht in 
der gewohnte n Weise in Anspruch 
genommen werden. Der Arbeitneh
mer muß die Rechnungjeweilsvorf~ 
nanzieren, und sie wird ihm an
schließend von der Sozialversiche
rung erstattet - maximal allerdings 
in Höhe des Betrages, der in der 
DDR von der Sozialversicherung zu 
zahlen gewesen wäre. 

Bis Juni 1990 waren dieAufwcn. 
dungen für die Sozialversicherung 
in der DDR bei weitem nicht zur 
Hälfte durch die Beiträge der Vmi
cherten und der Betriebe gedeckt. 
Der Fehlbetrag wurde aus dem 
Staatshaushalt beglichen. Das ist 
seit dem 1. Juli 1990 anders. 

Nunmehr gilt der Grundsatz: Die 
Sozialversicherung trägt sieb durch 
die Beiträge der Beteiligten: der Ver
sicherten und ihrer Arbeitgeber. l.e· 
diglich für die Rentenver:licherung . 
ist (wie in der Bundcsttpub\i'K.)we\-lal 
terhin ein Staatszuschuß vorgcse• 
hen: für J 990 in Höhe des Unter• 
schiedsbetrages zwischen den Ein· 
nahmen und den Ausgaben, für die C 
Folgejahre in Höhe von 18,8Prouot 'i 
der Rentenausgabe. 

Für die Sozialversicherung gilt 
das Solidaritätsprinzip. Die Beitrl· 
ge orientieren sich nicht am indivi· 
duellen Versicherungsrisiko, richten 
sich also nicht nach dem Alter, dem 
Gesundheitszustand oder der Zalv 
der mitversicherten Familienange
hörigen. Es kommt ausschließlich 
auf die wirtschaJtliche Leistungsfl· 
higkeit des einzelnen Versicherten 
an. Konkret: Die Beiträge bemesstll 
sich nach der Höhe des Arbeitsenl· 
gelts. Wer viel verdient, zahll hohl 
Beiträge, der weniger Verdienendt 
wird entsprechend geringer belastd 
- für im Grunde gleiche l.tistuni· 
sansprüche. 

Grundlage für die Berechnuni 
der Beiträge ist . 
- bei pflichtversicherten Arbeit· 
nehmern das Arbeitsentgelt aus der 
Beschäftigung; l._ 
- bei pflichtversicherten selb5!ln· 
dig Tätigen das Arbeitseinkommctl ~ 
aus ihrer Tätigkeit; 1 • 
- bei pflichtversicherten Vorruhe-~ 
standsgeld-Empfä ngern das Vorru· 
hestandsgeld; 
- bei freiwillig Versicherten da: (1 
Einkommen - mindestens 200 D~ ~ 
im Monat. 

Arbeitsverdienst in diesem Sinne W 
ist der Iohnsteuerpflichtige Brutto
verdienst. Bis Ende Juni 1990 ~! ' 
der Toil des Verdienstes, der "":' 1 
Mark im Monat überstieg, nicht bei· 
tragspflichtig. Diese "Beit~gSbe
messungsgrenze" ist zum J. Ju_h 1~ 
wesentlich erhöht worden; gleich.ZCI ' 
tig wurde die Freiwillige Zusatzren· 
tenversicherung (FZR) geschlossen. 

Die monatliche BeitragsbemCS· I 
sungsgrenze für die Renten-und AI· ~I 
beitslosenversicherung be~~! 
2.700 DM. In der Krankenver5ic 
rung beläuft sich die Bemessun~ 
grenze für die Beiträgeauf2.025 D 11, 

( = 75 0/o von 2. 700 DM). Zum Ver· "1 
gleich: In der Bundesrepublik gellen ~ 
Beitragsbemessungsgrenzen . v: ~ 
6.300 DM (Renten- und Arbeits M 
senversicherung) bzw. 4. 725 D ~ 
(Krankenversicherung). Düst' 

Wolfaan& 



ahrplan für DDR 
die EG vorgelegt 

astung für die Landwirte? 

eEG-Kommission hat die Land
fürden Weg der DDR indieEu-
·sche Gemeinschaft vorgelegt. 

1 der EG-Kommission ist eine 
ichst schnelle Einbindung der 
in die R(?chtstruktur der Ge

schaft. Ubergangsregelungen 
es nur dort geben, wo sie unbe
nötig sind. Wenn Rat und Euro
hes Pllrlament diese Vorschläge 
EG-Kommission billigen, wer
etwa 80 Prozent aller Rechtsakte 
EG in der DDR mit dem Beitritt 
Bundesrepublik und damit zur 
inschaft sofort gelten. 

ndsätzlich soll die DDR späte
bis zum 31. Dezember 1992 in 
Rechtsraum der Gemeinschaft 
riert sein. Dort, wo sich der 
rgang besonders schwierig ge-
t, wird die EG allerdings längere 

rgangsfristen-z um Teil bis 1995 
inräumen. So macht die dramati
LagederUmweltinderDDRbe
ere Maßnahmen notwendig. Da 
Einhaltung der EG-Normen für 
-und Wasserqualität in der DDR 
rerst nach umfangreicheJJ Neu
titionen möglich sein wird, hat 

EG hier besonders lange Über
fristen eingeräumt: Der Weg 

DDR in die EG muß gangbar sein. 
aber, wo die Sicherheit der Men-
geführdet ist, hat die Gemein

ft der Möglichkeit von Ausnah
gelungen deutliche Grenzenge
. Bei Atomkraftwerken gibt es 

Übergangsfristen. Die hohen 
Standards müssen hier sofort an-
ndet werden: Eine der sichtbar
Folgen wäre die wahrscheinliche 
legung der Atomkraftwerke in der 
, da diese nicht den Sicherheits
" der EG entsprechen. 
die DDR-Bauern, die zur Zeit 

gJOßen Schwierigkeiten zu kämp
haben, wird die Anwendung aller 

Regeln der gemeinschaftlichen 
Agrarpolitik sicher große Entlastun
gen bringen. Wenn das Geld zur 
Preisstützung am Agrarmarkt nicht 
mehr wie bisher aus DDR-Kassen, 
sondern aus Brüssel gezahlt wird, 
werden die ruinösen Notverkäufe der 
DDR-Landwirtschaft allmählich ab
nehmen. Für eine Übergangsphase 
von zwei Jahren werden die DDR
Bauern bei der Pflanzenproduktion 
sogar besser gestellt sein als die ande
ren EG-Landwirte: Sie können in die
ser Zeit ohne Mengenbegrenzungen 
produzieren. Die EG ist weiter bereit, 
die spezielle Wirtschaftsform der 
LPG zu berücksichtigen. 

Konkrete Hilfe für die DDR wird 
die gemeinschaftliche Strukturpoli
tik bieten. In den drei Jahren von 1991 
bis 1993 sind insgesamt 3 Milliarden 
ECU,dassindetwa6MilliardenDM, 
für die DDR vorgesehen. Um flexible 
und schnelle Lösungen zu ermögli
chen, hat die EG zunächst auf die Un
terteilung der DDR in Zonen mit ver
schiedener Förderungswürdigkeit 
verzichtet. Das Strukturhilfekonzept 
für die DDR soll in ein gesamtdeut
sches gemeinschaftliches Förder
konzept integriert werden, das indes 
die Bundesregierung bis spätestens 
31. Dezember 1990 der Kommission 
vorlegen muß. Bundesregierung und 
Bundesländer stehen damit in der 
Pflicht, die Regionalpolitik des künf
tigen Deutschland eindeutig auf die 
wirtschaftlich schwächsten Gebiete 
zu konzentrieren . Wirtschaftsmini
ster Haussmann wird Pläne für eine 
bedeutende Umschichtung der Re
gionalförderung in Richtung DDR 
vorlegen müssen. 

Das von der EG-Kommission ge
stern in Brüssel vorgestellte Konzept 
bringt der DDR gerade in den wirt-. 
schaftlich wichtigen Bereichen 
Rechtssicherheit. Der jetzt klar vor-
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Die letzte getrennte Ernte: GesätundherangewachseninderBundesrepu~likDeutschlandu~din 
der DDR, gemahlen und verbacken In Gesamtdeutschland. Die Unterschiede l_n der Produktionsweise und _ln den Ert_ragen 
werden aber noch längere Zeit bestehen bleiben: Hier bäuerliche Familienbetriebe kleiner und mittlerer Größe, dort riesige 
landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaften mit meist mehreren Tausend Hektar Land und mit Genossenschafts
bauern die tatsächlich viel eher landwirtschaftliche Arbeitnehmer sind. Die Ernteergebnisse zeigen, welches Agrarsy
stem p~duktiver ist. Obgleich die Ernte 1990 in der DDR nach Menge und_ Ertrag s!hrgut ausge_fallen Ist, würden die glei
chen Erträge In der Bundesrepubliklastals Mißernte betrachtet werden mussen. Huben kamen die Getreidebauern auf 57,9 
Dezitonnen (Doppelzentner) je Hektar, drüben auf 46,3 Dezitonnen. Ein Rückblick auf die vergangenen 20 Erntejahre z11igt, 
daß es der DDR-Landwirtschaft nicht gelungen Ist , gegenüber der Bundesrepublik aufzuholen. Die durchschnittlichen 
DDR-Ernteerträge der Jahre 1971 bis 1975 lagen um rund 10 Prozent, die Erträge des guten Jahres 1990 aber um 20 _Prozent 
unter jenen In der Bundesrepublik. Für den Augenblick freilich wäre ein höherer Ertrag Inder DDR-La~dwlrtsc~aft mcht ein
mal willkommen denn die DDR wird Im Oktober der Bundesrepublik beitreten und damit zur EG gehoren - die EG aber hat 
mit Getreldeübe~chüssen zu kämpfen. Auf längere Sicht aber muß die Produktitvltät In der DDR-Landwirtschaft steigen, 
damit dort vernünftige Einkommen für jene erarbeitet werden, die In der Landwirtschaft verbleiben können . 

gezeichnete Weg in den Binnenmarkt 
ist Chance und Zukunftsperspektive 
für die Wirtschaft der DDR. Die Er
fahrungen der Länder, die erst später 
zur Gemeinschaft gestoßen sind, be
legen dies. So hat Spanien, das eben
falls mit großen Strukturproblemen 
zu kämpfen hatte, seit seinem Beitritt 

einen beispiellosen wirtschaftlichen 
Aufschwung erlebt. Im vierten Jahr 
nach der Erweiterung fließt ausländi
sches Investitionskapital mit zwei
stelligen Wachstumsraten ins Land. 

Die DDR verfügt mit der Bundes
republik Deutschland über einen 
wirtschaftlich potenten Partner. Die 

anderen . EG-Neulinge" hatten die
sen Vorteil nicht. Die Rahmenbedin
gungen für den wirtschaftlichen Auf
schwung sind nunmehr vorgezeich
net. Es hängt jetzt an den Bürgern der 
DDR,d ieChancedesgroßenBinnen
marktes mit 340 Millionen Verbrau
chern zu nutzen." 

Schweriner Fensterbau GmbH 
~cnbucn 
JH~MA"' 

INFORMIERT SEIN 
IST JEm 

Wir fertigen für Sie: 
Geräteboxen für Kleingärten 

Baustellen 
Grundstücke 

Typ 350: 1,73 m x 2,13 m 
Typ 500: 2,16 m x 2,35 m 

Unsere Gerätebox löst Ihre Probleme: 
• Sie ist kompakt, geräumig und benötigt wenig Platz 
• Sie ist begehbar, hat ein bzw. zwei Fenster und ist nicht ~ur_ als Abstellraum, 
sondern auch als Kleingartenlaube, Spielhaus oder zur Kleintierhaltung 
nutzbar. 
Montage, Oberflächenbehandlung, Dacheindeckung erfolgen auf Wunsch -
mit entsprechendem Aufpreis - selbstverständlich durch den L1eferer. 
Wenden Sie sich an uns! Wir beraten Sie gern und erfüllen Ihre Wünsche 

Schwerlner Fensterbau GmbH 
Speicherstraße 4, Schwerin 2756 
Telefon: Schwerin 76 31, Telex: 323 119 hobaudd 

Nebenverdienste von zu Hau
- Info gegen frank. Rückum

h2lag von Heike Koell, Schillerstr . 1 
, 804 Grabow. 

Verkaufe VW Passat Variant Diesel, 
Bj. 2/88, 54 PS, dunkelblau, 1 Jahr 
Werkstattgarantie , Preis 16.800,--DM 
VHB, Tel. 0451/20 88 06. 

Verkaufe Fiat 1300 zur Ersatzteilge
winnung , viele Teile neu, VHB 300,-
DM, W. Siech, v. Flotow-Str . 16a, 2754 
Schwerin . 

Ofenbau Schwerin GmbH- Ihr Fachbetrieb 
Wir führen für Sie sämtliche Ofenbauarbeiten aus: 
- Bau von Kachelöfen, 

Kachelofen-Luftheizungen, 
Kaminen Sonderausführungen .. ' 

-Ofen mit Gas-, Öl- und 
Elektrobeheizung 

-Reparaturen, Reinigungen 
Ihr Vorteil: Individuelle Beratung 

Kurzfristige Termine 
Umfangreiche Auswahl 

Ofenbau Schwerin GmbH Ofen Modell „Schwerin" 

Lübecker Straße 157 
Schwerin 2752 nur 995,QO DM zzgl.!~~ 
Telefon: 86 46 17 / 86 15 13 
Cescha··tt . M b. F •t g· 630 16.00Uhr Dienstag und Donnerstag: bis 18.00 Uhr sze1ten : ontag 1s re1 a . • , 

Einige Beispiele: 

DAS WICHIGSTE 
Fordern Sie ■s,;:aund 
unverbindlich a0fäi41 
der gängigen Fachbücher 
zu Ihrem ganz speziellen Thema an . 

BETRIEBSWIRTSCHAFT 
E.D.V. u. COMPUTER 
HGB, BGB 
u.a. GESETZESTEXTE 
KOMMUNALE VERWALTUNG 
WERBUNG· MARKETING 
BAU - ARCHITEKT 
HEIMWERKER 
TECHNIK u. KFZ 
FORTBILDUNG· UMSCHULUNG 
LEXIKON 
... UND ... UND ... UND ... 

Wir beliefern Sie zu den Festpreisen des DEUTSCHEN 
BUCHHANDELS, Postversand; Nachnahme u. Porto 

SAUSMIKAT-VERSAND. 
GERH. HAUPTMANNPL. 48. 2000 HAMBURG 1 

MÖBELHANDEL 
Wilfried Stech 
Obotritenring 124 - Der Partner für 
Schwerin, 2754 - Lundia®-Regalsysteme 

Lundia - die Idee - das System 
Verwirklichen Sie Ihre Idee mit Lundia -
die kesse Fichte 
Individuelles Wohnen mit Massivholz -
der Wohnspaß 
Lundia für Büro, Laden, Lager, Archiv -
es ist alles möglich 
Im Angebot sind ferner 

- Polstermöbel 
Dielenmöbel 
handgetöpferte Keramik 
auf Wunsch auch nach Ihrer 
Idee und Bestellung 

Besuchen Sie mich einfach. 
Öffnungszeiten : Mi.-Fr. 9-13 Uhr und 14-18 Uhr 

Sa. 8-12 Uhr 
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Verband von 
Unternehmern 
gegründet 

Rostock (lmv). Die Arbeitsge
meinschaft Selbständiger U nterneh
mer e.V. (ASU), ein Zusammen
schluß von 7.000 privaten Unterneh
mern in der BRD, ist jetzt auch im 
Norden der Noch-DDR präsent: 

23 Mitglieder gründeten in Warne
münde den ASU-Landesverband 
Mecklenburg-Vorpommern. Als 
Vorsitzender der neuen Vereinigung, 
deren Paten für ein Jahr die Partner 
aus Schleswig-Holstein und Ham
burg sind, wurde Lutz Fredersdorf, 
geschäftsführender Gesellschafter 
einer Gebäudereinigungs-GmbH in 
Demmin, gewählt. 

Ziele und Inhalte der ASU-Arbeit 
erläuterte der stellvertretende Vorsit
zende der Gemeinschaft Ulrich Ba
berg, UnternehmerausLüdenscheid. 
.Unsere Mitglieder stehen für mittel
ständische Betriebe mit einer Ge
samtmitarbeiterzahl von 1,7 Millio
nen und einem Jahresumsatz von rund 
200 Milliarden Mark", erklärte der 
Diplom-Kaufmann aus Westfalen. 
„Dank dieser Stärke sind wir auch bei 
Politikern ein oft gefragter Gespräch
spartner, wenn es um wirtschaftspoli
tische Entscheidungen geht", betonte 
er. Anliegen der ASU sei es dabei 
stets, die soziale Marktwirtschaft 
durchsetzen zu helfen, beispielsweise 
durch Bemühungen um den Abbau 
wettbewerbshemmender staatlicher 
Eingriffe in die Wirtschaft. 

Die Gemeinschaft war vor 40 Jah
ren gegründet worden, als in der jun
gen BRD vielfach ähnliche Probleme 
bewältigt werden mußten wie heute in 
der DDR, so Ulrich Baberg weiter. 
Der Landesverband in Mecklenburg
Vorpommern sei nach dem in Sach
sen der zweite Verband auf DDR
Gebiet. Bis Jahresende soll der Bil
dungsprozeß auch in den anderen 
neuen Ländern abgeschlossen sein. 
In den nächsten drei bis vier Jahren 
rechnet man mit etwa 2000 neuen 
Mitgliedern auf dem Territorium 
zwischen Ostseeküste und Thüringer 
Wald. 

Verkaufe Koniferen.Jungpflanzen 
in guter Qualität, lrene Kopplin , Ber
ger Landstr . 3, 2353 Putbus. 

Vermiete Lagerraum 100qm, 15 km 
von Schwerin entfernt , Dieter Müller, 
Kleefelder Str. 33, 2711 Cambs 746 

VW-Derby, 80 ATM, 19000 km, TÜV 
11/91, Radio/Cass ., VHB 3.300,-- DM, 
Katrin Göttsch, Radelandwinkel 1, 
2071 Kassenburg bei Trittau , Tel. 
04154/4287. 

Hilfe! Kein BRD-Dachdecker zu be
kommen. Suche DDR-Dachdecker 
für Sturmschaden in Dassendorf ge
gen Rechnung bei Barzahlung! Tel. 
04104/1576. 

Autokauf bis 
20.30 Uhr? 
Ja, natürlich 
nur bei Ouast 
Jeden Donnerstag hat 
unsere Verkaufsabteilung bis 
20.30 Uhr geöffnet. 

Schauen Sie einfach mal re in 
zum informieren, Klönen 
usw . An allen anderen 
Wochentagen sind wir bis 
18.30 für Sie da. 

Paul Quast GmbH & Co. KG 
Grambeker Weg 95-99, 2410 
Mölln/Lbg . 
Telefon O 45 42 / 60 28 

Rat & Tat & nette Leute. 



Seite 6 · Jahrgang 1990 MECKLENBURGER AUFBRUCH 

Kultur 
Rezension 

Rudolf Bahro • • Die Alternative 
Auf dieses Buch stand Knast! Die 

"Kritik des real existierenden Sozia
lismus", so der Untertitel, ist das be
ste und stärkste an diesem Buch. Mit 
Zorn und Eifer geschrieben, beflügelt 
von der Scham, aus Inkon sequenz e i
ne Weile Mittäter gewesen zu sein , 
entlädt der Autor seinen ganzen Haß 
gegen die alle seine kommunistischen 
Ideale verra tende korrupte Politbüro
kratie, von der er sich freischreibt, in 
dem er sich bewußt ins Gefängnis 
schreibt. Und der Leser haut sich be
geistert auf die Schenkel und ruft ein 
ums andere Mal aus: Jawohl, so ist es! 
- Bzw. je tzt, da das Buch in der 
Noch-D DR ersc heinen durfte, kann 
er schon nur noch rufen: So war es. 

Doch leider, der Haß und der Eifer, 
mit dem die Kritik an der Apparat
herrschaft betrieben wird, an der 
"Trägheit der Partei-Staats-Maschine 
gegen jeden Versuch einer effektiven 
Kurskorrektur" (S. 225), ist bloß der 
eines Reformators, der diesen ganzen 
erbärmlic hen "realen Sozialismus" 
nur als Verrat sieht an der eigentli
chen , der wahren Lehre, die er darun
ter verschütte t trotz alledem unbe
schadet und ungebrochen schimmern 
sieht, wenn auch aufbewahrt seiner
zeit nur noch als die "individuell en 
Gewisse nskonflikt e der in ihrer Or
ganisation zerstreuten Genossen (S. 
137). Sie will er wieder sammeln zu 
einem neuen Bund der Kommuni
sten, der d ie Alternative, nämlich die 
Reformation des realen Sozialimus 
zum wirklichen Kommunismus, zu
standebri ngt. 

Seine Kritik am .rea lexistierenden 
Sozialismus" ist brilliant, pointen-

reich, kurzweilig zu lesen, wo sie im 
Konkreten bleibt, die tatsächlichen 
Verhältnisse beschreibt, wie sie in der 
DDR und anderswo bestanden haben. 
Und weil die Kritik so treffend und 
grund sätzlich ausfällt , wartet der Le
ser jede n Moment darauf, daß nun 
gleich die Folgerung gezogen werde, 
sich vom ganzen Marxismus über
haupt zu verabsc hieden, von der Vor
stellung, daß jener Zustand der .fre i
en Assoziation freier Individuen" nur 
dur ch eine totale Umwälzung der ge
sellschaft lichen Verhältnisse, nur 
durch eine von einer handvoll intel
lektueller Phantasien ausgeheckte 
,,Revolution" erreicht werden könn
te, unter der diktatorischen Führung e 
in e r Partei, die Kraft ihrer Wasser
suppe das Ruder der Geschichte all
weise in die Hand zu nehmen sich be
fugt glaubt und mit diesem Anspruch 
geradezu zwll_ngsläufig zur Politbüro
kratie, zum Uberstaat entartet. Doch 
auf diese Folgerung wartet der Leser 
vergebens. Obwohl, manchmal wirkt 
der Autor, als wäre er nahe daran. 
Zum Beispiel, wenn er von den „ge
scheiterten Illusionen über eineh vor
zugsweise p o I i t i s c h e n Charakter 
dieses . Sprungs" aus dem Reich der 
Notwendigkeit in das Reich der Frei
heit" (S. 329) spric ht - einer Illu
sion, die doch wohl zum Mar ximus 
gehörtwieMa xzuMoritz. Oder ist es 
etwa noch zu marxistisch, wenn ihm, 
doch wohl ganz gegen Marx und Le
nin, der Umsturz .natü rlich nicht als 
Vergewaltigung lebender Genera tio
nen ... , sondern als planmäßiger, in 
sozialer Zeit vollzogene r Prozeß" 
(ebd., vgl. auchS. 224 f) vorschwebt? 

Auf ein Neues? 

Was immer .soz iale Zeit" sein mag, 
der Kontext macht klar, daß eine sehr 
langeZeitgemeintist. Unddaßindi e
ser langen Zeit jeweils ganz andere 
Gruppen und Problemsituationen , 
ganz andere als die klassischen 
Marx'schen Proletarier samt ihrer 
nur geschichtsphilosophisch zu be
grei fenden welthistorischen Rolle, 
die jeweils treibende Kraft sein kön
nen . Transposition von Revolution in 
Evolution. 

Auf dem Hintergrund dieses ideo
logischen Herangehens gerät ihm die 
Kritik des realexistierenden Sozialis
mus letztlich zu dessen Verteidigung ! 

Wird Stalin zur - dann ja "welthisto
risch" notwendigen - Larve, aus der 

Biete Zusammenarbeit bezüglich 

ARCHITEKTURBEZOGENER 
GLASGESTALTUNG · 

(Bleiverglasung, Senkverformtes Flachglas, 
Spiegelglas, für Fenster-und Wandgestaltungen), 

für sakrale Einrichtungen und Unternehmungen 
aller Art einschließlich Entwurf und Ausführung 

Informationen und Material: 
Günter Grohs 

Diplom-Glasgestalter 
An den Wüsten Teichen 18 

Wernigerode DDR - 3700 
Telefon : 3 24 62 (abends) 

Wit bringen 
/l,1e Anzeige! 
• SCHNELL. .. 
• EINFACH ... 
Setzen Sie den Text Ihrer 
Wahl in den 
nebenstehenden Coupon 
ein - wir drucken denn für 
Sie innerhalb einer Woche. 

Und das ganze ist 
für Privatanzeigen 

Bitte veröffentlichen Sie folgende Anzeige: 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 11 1 1 1 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

1 1 1 1 11 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 11 1 1 1 1 1 

1 1 1 11 1 1 11 1 1 1 1 1 11 1 1 1 11 1 1 1 1 1 1 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

Absender Name, Vorname Unterschrift 

Straße PLZ/Ort Telefon 

Mecklenburger Aufbruch · Schwerin 2750 • Puschklnstr. 19 

Foto: amw 

der Schmetterling Gorbatschow krie
chen konnte (S. 548). 

Nötig war die Larve schon, wenn 
nicht Stalin, dann ein anderer. Be
stenfa lls wäre ohne Stalin "das äußer
ste des Terrors ... vermieden worden, 
der Cäsarenwahn erspart geblieben. 
Aber kaum mehr" (S. 137). 

Dies zu verte idigen , zitiert er so
gleic h Marx, wonach .d ie höhere 
Entwicklung der Individualität nur 
durch einen historischen Prozeß er
kauft wird, worin die Individuen ge
opfert werden" (ebd., nach MEW 
26.2/ lll ). Diese Feststellung ist nun 
nichts weiter als Hegelscher .d ialek
tische r" Schnickschnack, der eine of
fensichtliche Binsenweisheit der ge
schicht lichen Entwicklung nachträg
lich zu einem .Gesetz" erklärt. 

Auto • Mölln 
Diverse 

Gebrauchtwagen 
Goll, Audi, Opel, 

Lada, Skoda sowie 
VW-Nutzfahrzeuge 

in Mölln 
direkt am Bahnhof 

Telefon (0 45 42) 51 55 

Imbisswagen komplett mit Einrich
tung ab 43.500 DM 
Verkaufsco ntainer- und Wagen für al
le Branchen auf Anfrage Finanz . o. 
Leasing möglich. Reiner Stecher! , Pf. 
1236, 2406 Stockeisdorf , Tel. 
0451/493697. 

Welcher priv. Eigentümer vermie
tet oder verkauft Zwei- oder Mehr
raumwohnung in Bützow, auch Be
teiligung an Mehrfamilienhaus mög
lich! Gert Lau, Strandstr. 1/502, 2500 
Rostock . 

Verkaufe: Zwei Betten komplett , 1 Teil 
60 cm Schrankwand Kompliment, 1 
Aquarium 50 1, 1 Tonbandgerät mit 
Bändern , 2 Küchenwandborte Holz, 
Christine Hartmann , Ahlbecker Str. 
6/707, 2520 Rostock, Tel. 716108. 

Mitsubishi Galant GLS, 84 PS, Kata
lysator, Baujahr 11/88, silbermetallic 
Lack, 31.000 km, Werksgarant ie bi1 
11/91 bzw. für 100.000 km; Cassetten
radio, elektr. Schiebekippdach und 
Spiegel, Zentralverriegelun~ und an
dere Extras , Preis VHS, Georg W. 
Jensen , Pestalozzistr. 35, 2252 St. 
Peter Ording, Tel. 04863/3487. 

239 Unternehmenskonzepte für 
den erfolgreichen Start in die Selb 
ständigkeit von privat. Info kostenlos 
D. Frank, Kösliner Weg 7, 2057 Rein
bek. 

Hegel'sch ist dieses „Gesetz" gera
de noch zu ertragen, da es ja bloß 
nachtr äglich .erklärt" , was tatsäch-
1 ich in der einmaligen Geschichte (zu
fällig) vorgefallen ist und nun , da es 
vorgefallen ist , tatsächl ich und nicht 
mehr zu ändern ist, also Gesetz. 

sten" nun endlich wirklich~ 
ohne Ausnutzung seiner Füh1111tgs
st:llung, und endlos geduldigmitdei, 
tragen lebende n Generati als 
der große geistige Anreger · 
verschiede nen Gruppen und 
sen nicht gleichschaltet, das 
ehe Leben nicht zentrali · 
giert, sonde rn mit langem 
den Höhen des menschlic 
erzieht, die er, der .Bund" 
scho n hat. ' 

Die ganze Alternative 
letztlich dahin zusammen, es lllicb 
einmal von vorn mit dem kOßlßllni. 
stische n Experimentz~ versuchen,in 
der Hoffnung, daß es diesmal nichtio 
schlimm ausgehen werde. Da trifft 
sich der Autor mit seinem Anwalt Gy. 
si. Es ist die Alternative zwischen 
SED und PDS. 

Einstwei len liegt die Stärketlea&i
ches im beißenden SpottaufdeilRaI 
existiert habenden 5oz· · 
ist ihm wirklich gelu~ 
schließl ich Insider und 
er redet. In diesem Si 
türe zu empfehlen, 
die gegenwärtig, nac 
bruchstimmung verfl 
nen in den Mühen der 
biblisc h ausged rückt, die 
Wüstenwanderung in 

(Schopenhauer und Kierkegaard 
haben die Lächerlicheit der Hegel
sehen geschichtsp hiloso phischen 
Weisheiten längt zur Genüge ent
larvt, man sollte sie mehr zur Kennt
nis nehmen . Er benim mt sich darin 
wirklich wie der König in Exuperys 
Kleinem Prinzen , der der Sonne be
fiehlt aufzugehen, wenn sie aufgeht.) 
Unerträglich zynisch wird diese .Er
kenntnis der dialektischen Gesetze 
der gesellschaftlichen Entwicklung" 
erst in der Hand der Kommunisten 
von Mar x an, die nämlich der Versu
chung nicht wide rstehen können, die
se .Gesetzerk enntni s" nun auch nach 
vorwärts, in die Zukunft zu extrapo
lieren , sich zum Vollzugsbeamten der 
„objektiven Gesetze " zu machen und 
mit ihrem Überwissen (das in Wirk
lichkeit nur die ideologische Verab
solutierung irgendei ner herausge
griffenen augenblicklichen Problem
konstellation ist - bei Marx 
Kapital/Prol etarier) dann eben doch 
„lebend e Generationen " (S. 329) zu 
vergewaltigen. Und wenn sie darum 
zu toten Generationen werden soll
ten! ,,Darum ist Iwan Denissowitsch 
rekrutiert worden" (S. 136). 

Land zurücks ehnen den 
Fleischtöpfe n Ägyp(ellS. Miia le!c 
dieses Buch und erinnere sich: Esw 1n1c 
ein erbärmlicher Eintopf1 llll 

Die einzige Alternative ist, daß 
beim Autor, aus welchem Grunde 
bleibt uns verborgen, die reformie rte 
kommunistische Partei, oder wie er 
sagt der neue .B und der Kommuni-

RudolfBahro: DieAlternati~. Zur 
Kritik des real existierendenSozialis
mus. - Berlin: Verl. Tribüne, 1990 
(Köln: Bund-Ver!., 1979). 

Konrad~ 

Af AN KOMMT NI CHT 
DARAN VORBEI. 

CAPITOL, Schwerin, 20.-26.9.90 
15.00, 17.30, 20.00, 22.00 Uhr 

Das Glück 
braucht ein Zushause -
bauen wir's auf. 

Jetzt Wüstenrot-Bausparen 
• 15 % Wohnungsbauprämie 

• plus weitere 2 % für jedes Kind 

und rund 4,5 % 
Wüstenrot-Zinsen 

30.9. ist Wüstenrot-Tag. 
Wüstem'Ot -Reprii.sentanz 
Wismarsche Straße 290 

2758 Schwerin 
. Thlefon 54 01 - 17 

Öffnungszelten: Montag bls Freitag von 9-12 Uhr 
Dienstag und Donnerstag von 16-19 Uhr 

wüsten rot 
Zum Glück berät Sie Wüstenrot. 

lU 

So 
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Kultur 

□ MECKLENBURGISCHES m STAATSTHEATER SCHWERIN 
Künstlerbund erhebt Einspruch 

Kürzlich Premiere: • ... asdeJungfertau'n Kind", Schwank von Manfred Brümmers 
llarga Heiden und Eberhard Bremer. ' 

Man fragt eine Frau nicht nach ih
rem Alter; eine Schauspielerin schon 
gar nicht. Bei Marga Heiden könnte 
man's rauskriegen. Sie hat nämlich 
mit 14 als Ballettelevin in Schwerin 
angefangen, und wenn man jetzt wüß
te, wie lange sie schon am Haus ist .... 
Aber gerade da beginnt das Mirakel. 

Zur Eröffnung dieser Spielzeit gab 
der Generalintendant das 50 jährige 
Bühnenjubiläum von Frau Heiden be
kannt, zum nicht geringen Erstaunen 
einiger Eingeweihter , die sich erin
nerten , dieses doch schon 1986 fröh
lich gefeiert zu haben. Jetzt setzte das 
große Rätselraten ein. Man kam dar
auf, daß auch schon 1984 und 1988 
zum gleichen Jubiläum gratuliert 
wurde, ja , 1975 wurde gar ein Glück
wunsch zum 30. Bühnenjahr ausge
sprochen, da Theater ja hierzulande 
erst 1945 erfunden wurde. 

Die Betroffene hat bisher alles ge
lassen hingenommen , die Wahrheit 
aber, die nur sie kennen kann, nicht 
enthüllt. Wasnun?NachderPremiere 
von Manfred Brümmers Schwank 
., ... as de Jungfer tau 'n Kind" - Mar
ga Heiden spielt die Hauptrolle-. hat 
es vielleicht gewagt und die .platt
deutsche Diva" selbst gefragt. mf. 

nnd 
Sozialhilfe 

Musikschulen 

Neubrandenburg (lmv). Mit ei
ner Resolution „Gegen Kulturkahl
schlag- für eine demokratische Kul
turpolitik" haben am Dienstag Künst
ler und Leiter von Kultureinrichtun
gen im Bezirk Neubrandenburg ge
gen ,Kürzungen und rigorose Spar 
politik" in der Kulturlandschaft des 
östlichen Mecklenburg protestiert. 

Rostock (lmv). In den Räumen 
des Rostocker Konservatoriums 
wurde am Donnerstag der . Landes
verband der Musikschulen in Meck
lenburg/Vorpommern e.V." mit Sitz 
in der Hansestadt gegründet. Zum 
Vorsitzenden wurde Peter Schröder 
(Direktor der Musikschule Stral
sund) gewählt, zu seinen Stellver
tretern Renate Oehme (Direktor des 
Konservatorium s Rostock) und Ute 
Brezmann (Direktor des Konserva
toriums in Schwerin) , Der Verband, 
dem zur Zeit bereits 16 Musikschu
len angehören, vertritt die Musik
schulen und die bisher benannten 
Musikunterrichtskabinette in 
Mecklenburg/Vorpommern. 

Bei der Erarbeitung der beschlos 
senen Satzung hatte der neue Ver
band große Unterstützung und Be
ratung durch Wolfgang Hosse, Vor-

sitzender des Landesverbandes der 
Musikschulen in Schleswig
Holsteine.V., erhalten , um in Meck
lenburg/Vorpommern vergleichba
re Bedingungen wie in Schleswig
Holstein zu schaffen. Es wird ange
strebt, das bisher in der DDR be
währte Unterrichtskonzept zu er
halten. Hinzukommen soll die in der 
BRD durchgeführte Breitenau sbil
dung für alle sozialen Schichten. 

Der Gründungsversammlung des 
Landesverbandes der Musikschule 
e.V. schloß sich eine Fortbildungs
veranstaltung aller Direktoren und 
Verwaltungsleiter zu Finanz- und 
Haushaltsfragen nach dem Modell 
von Schleswig-Holstein an. Der 
Landesverband Mecklenburg/Vor
pommern wird in vielfältiger Form 
auf kommunaler Ebene Kulturfra
gen mitberaten und beeinflussen. 

Am 10. März bereits organisierte 
sich der Künstlerbund Mecklenburg 
und Vorpommern e.V. im Verband 
Bildender Künstler, nahe bei Crivitz, 
im Hause des Bildhauers Wieland 
Schmiede!. Entsprechend der politi
schen Entwicklung folgerichtig und 
konsequent. Zunächst noch störend 
tangiert von den Schwierigkeiten bei 
Abbau des alten VBKderDDR plus 
des dazugehörenden Wasserkopfes. 
Das kostet Geld und das dauert (Ein
haltung der Kündigungsfristen 
etc.pp.). Wobei auch personelle Alt
lasten eine Rolle spielen und der gera
dezu lächerliche Ablauf , der zustan
de kommt, wenn ehemalige Bezirks
verbandsfunktionäre dem neuen 
Koordinierungsausschuß angehöre!] 
und somit quasi ihre eigene Entlas
sung betreiben. (sehr schön, aber 
fragwürdig). Daß zumindest die bis
herigen Kunst-Funktionäre nicht in 
jeder Person die kreativsten und in der 
Avant Garde stehenden Künstler wa
ren, ist und bleibt bekannt. Da konnte 
und kann eine exponierte Position von 
Nutzen sein. Nun formuliert der 
Künstlerbund den Maßstab , daß nur 
durch die Qualität der Arbeit Einfluß 
auf die Kulturpolitik genommen wer
den kann. Und eben jene Qualität ein
zig Arbeitsaufträge einbringt. Weiter 
wird einfach und solide festgestellt: 
Allein künstlerische Qualität und 
Kontinuität können Kriterien einer 
Mitgliedschaft sein·. Daß alle ehema
ligen VBKderDDR-Mitglieder bis 
30. August die Möglichkeit hatten , 
per formlosen Antrag direkt in den 
Künstlerbund zu wechseln , mag bele
gen, daß nicht altdeutsches Kasper
letheater gespielt wird mit gewech
selter Direktorenbesetzung und He
xenverbrennung, sondern einander 
es Selbstverständnis zugrunde liegt. 

Nichts von einer bloßen Wende. 
Kurz und gut: Mit dem Künstler

bund kommt Bewegung in die ver
dorrte Kulturlandschaft. Denn der 
Künstlerbund erhebt Einspruch. Die 
im Verfassungsentwurf des Landes 
Mecklenburg/Vorpommern unter 
II/Art.16 und III/Art.38 gegebenen 
Aussagen zu Kunst und Kultur stellen 
schlichtweg eine „erschüttern de Ver
armung" dar. Also Einspruch und 
folgende Vorschläge: 

Zu II/Art.16: ,.Kultur und Kunst sind 
erklärte Grundwerte des Landes 
Mecklenburg/Vorpommern. Das 
Land fördert die Kunst und deren 
freieAusübung. KulturundKunstdes 
Landes Mecklenburg/Vorpommern 
sind Bestandteil der deutschen Natio
nalkultu r und somit Bestandteil der 
europäischen und Weltkultur." 
Zu III/Art.38: .Das Land gewährlei 
stet die freie Kunstausübung und die 
freie Teilhabe aller Bürgerinnen und 
Bürger an den Schaffensprozessen." 

Weiterhin Einspruch wird erhoben 
dagegen, daß den zuständigen Behör
den keinerlei Kulturpolitisches Kon
zept zu entlocken sei. Die Aussage 
wird evident insofern, da auf den sei
tens des Künstlerbundes umfangreich 
unternommenen Briefverkehr jede 
Art Rückruf, Resonanz, gar Verbind
lichkeitausblieb. Bisher. Keine Reak
tionen, geschweige denn Antworten 
oder Vorschläge. Es fallen Namen 
wie Dr.J.Goltermann, Stellv. d. Re
gierungsbevollmächtigten und Leiter 
der Ressorts Gesundheit, Soziales 
und Kultur, oder der des Schweriner 
Bildungs-, Kultur- und Sportdezer
nenten Herrn Scheidung. Möglich, es 
geschieht ihnen leichtes Unrecht, da 
sie zweifellos nicht allein so schweig-

Amphoren, Vasen, Töpfe und Schüsseln; bemalt und einfarbig, Tauchglasuren von 
Erdbraun bis Blattgrün - Keramiken des K_unsthandwerkers Joachim Jung aus 
Glashagen. Text und Foto Horst Nikolaisen . 

Auf einer von der IG Medien organi
sierten Veranstaltung im Neubran
denburger „Haus des Lehrers" mach
ten Schriftsteller, bildende Künstler 
und Liedermacher auf ihre teilweise 
dramatische soziale Situation auf
merksam. Durch gekündigte Verträ
ge von Verlagen oder Veranstaltern, 
~usbleibende Aufträge und Auftritte 
ubersteigen bei vielen inzwischen die 
seitdem !.Juli fälligen Sozialabgaben 
das monatliche Einkommen. Joa
chim Wohlgemuth, Autor des einsti
gen DDR-Bestsellers .Ego n und das 
achte Weltwunde r" berichtete bei
spielsweise, daß von seinem Verlag in 
diesem Jahr zwei Nachauflagen ge
strichen wurden und wahrscheinlich 
auch die geplante Neuerscheinung 
nicht herauskommt, so daß er in die
sem Jahr noch keine Honorare er
hielt. In der Resolution, mit der sich 
die Künstler an die Auftragsverwal 
tung und die Kommunen des Bezirkes 

B
ei euch sind die Straßen oft 
erfüllt von Kindergeplärr, 
scharfzügige Mütter 

sch impfen und kreischen, bier 
bäuchige Väter verteilen Klapse 
aufs Hinterteil und Ohrfeigen. 
Unqualifizierte Jungeltern be
schimpfen sogar das gerade ein 
Jahr alte Kleinkind als dumm und 
unverständig, weshalb es, greint 
es darob, ruppig im Kinderwagen 
verstaut und abtransport iert 
wird. 

West-östliches Sofa 
gelt, geschupst. Manchmal , wenn 
ich mit dem Kleinen im Bus stehe, 
denke ich, er wird mir noch zer
quetscht. 

h
SOWie an die Öffentlichkeit wen~en , 
e1ßt es, daß viele Künstler „mcht 

mehr in der Lage sind , das notwendi 
ge Geld für Strom Wasser Gas oder 
Miete aufzubring~n". ' 

Die meisten scheuen den Antrag 
~ur Sozialhi!fe aus_ der Befürcht~ng 
eraus, damit Arbeitsräume, Ateliers 

Oder Arbeitsmittel zu verlieren. 

In der Resolution , die unter ande
ren von den Schriftstellern Margarete 
N~umann, Joachim Wohlgemuth und 
Gunter Ebert, dem Maler Joachim 
Lautenschläger und dem Liederma 
cher Harald Wandel unterzeichnet 
1st, Wird davor gewarnt , .aus ökono
~rsch~n _Beweggründen, die Berei
he, dre sich augenschein lich am we

nigsten wehren können, zum Opfer 
erner verfehlten Finanzpo litik zu ma
chen". 

Zugegeben, das gibt es auch bei 
uns. Aber jedenfalls nicht in aller 
Öffentlichkeit! Wir respektieren 
die kindliche Persönlichkeit, bie
ten, wenn da s kindgerechte Menü 
dem Kleinen nicht paßt, schne ll 
eine Alternative an, bringen das 
Mädchen zum Ballettunterricht 
und den Jungen in seinen Compu
terkurs, sorgen auch beim Elfjäh 
rigen noch für den Babysitter , 
wenn wir un s einmal einen Abend 
im Theater gönnen, fördern auch 
nicht vorhandene kindliche Ta
lente, kurz: sorgen und mühen uns 
um die Zukunft der Gesellschaft. 

Hierzulande aber stopft man 
die Kinder mit Eiscreme voll statt 
mit wertvollen Spurenelementen 
und diszipliniert wo nur die (am 
besten mütterliche) Liebe helfen 
könnte. Deshalb bleiben unsere 
Mütter auch die ersten drei Jahre 
zuhause, um den Kindern die Si
cherkeit ins Leben mitzugeben, 
die sie in der harten Welt des Kon
kurrenzkampfes nunmal brau
chen . Insbesondere die Knaben. 
Die Rabenmütter der DDR aber 
stopfen ihre Kleinen in die Kipder 
betr euung genannten Kadersch
mieden des alten SED-Regimes 
und honorieren diese Lebenser
leichterung noch nicht einmal mit 
geduldiger Zuwendung hernach. 
Aus solchen Kindern kann ja wohl 
nichts werden. Vita Quell 

M orgends stehe ich um 
fünf Uhr auf. Die bei
den Ältesten sind relativ 

schnell geweckt, wenn ich unseren 
Jüngsten wecke, dann tut es mir 
immer in der Seele weh, er schläft 
so tief. Es hilft abernichts, schlaf
trunken sitzen wir alle einen Mo 
ment am Frühstückstisch. Dann 
steht auch mein Mann auf. Wenn 
er aus dem Bad kommt, ist der 
Kaffee schon leicht gekühlt, aber 
das mag er so. Dann müssen wir 
auch schon los. Die Großen gehen 
in den Frühhort, die Schule fängt 
erst um 7.15 Uhr an . Florian jam
mert die ganze Zeit, er will nicht in 
den Kindergarten. 

So geht das jeden Tag. Abends 
spult die Platte zurück. Nur dann 
muß der Kleine noch mit in die 
Kaufhalle . Überall wird gedrän-

Wenn dann wenigstens in der 
Wohnung ein bißchen Platz wäre. 
Weil das Kinder zimmer nur neun 
Quadratmeter hat, sind wir mit 
dem Schlafzimmer da reingezo
gen. Aber es nervt uns alle ziem
lich . Wir versuchen am Wochen 
ende, wenn irgend möglich etwas 
zu unternehmen . Im Urlaub hat
ten wir meist einen Ferienplat z. 

Babysitter? Ballettschule? Für 
uns waren das Fremdworte, für 
die meisten wird es das noch eine 
Weile bleiben. Das treibt im Mo
ment so recht niemanden um. Zeit 
werden wir für unsere Kinder nun 
wohl bald mehr haben, wir wer
den sie auch brauchen . Wie die 
Kinderkrippen und Kindergärten 
in Zukunft gestaltet werden, wer 
weiß. Es wird wohl nicht mehr die 
Nachmittagsbeschä ftig ungen der 
Schule, der Jugendorganisatio 
nen und der Sportclubs zum Null 
tarif geben. Gaby Wok 

sam (oder besser: nichtssagend) in ih
rem Boot sitzen. Möglich aber auch, 
sie raffen sich auf zu konstruktiven 
Kontakten mit dem Künstlerbund. 

Der Forderungskatalog des Künst
lerbundes ist derart umfassend, daß 
die Frage sich aufdrängt, ob denn wo
möglich den zuständigen Politikern 
noch keinerlei kunst- und kulturpoli
tisch relevanter Gedanke geglückt 
sei. Ginge es schnöde um den schnö
den Mammon, nun gut. Aber da hört 
man vom Künstlerbund den satte! fe
sten Satz: Das Bild und die Qualität 
eines Landes werden durch die Kultur 
gepräg t! Schon im früheren 
VBKderDDRgabeseineansehnliche 
Reihe von Überlebenskünstlern, da 
die Verbandsmitgliedschaft entgegen 
verbreiteter infantiler Vorstellung 
keineswegs automatisch Aufträge, 
zuinal finanziell spektakuläre Aufträ
ge erzwang. Das eigene Säckel prall 
gefüllt .. ? Aus dieser Ecke hört man 
die Nachtigall nicht trapsen, wenn
gleich es den Künstlern auch um ihre 
Existenz geht. Vielmehr steht im Vor
dergrund die Frage der allgemeinen 
Lebensqualität. Und die wird mehr 
vom Sein denn vom Haben bestimmt. 
Welches Lebensgefühl sich ent
wickeln soll unter einer solcherart 
verwaisten Kulturpolitik. Der Städte
tag z.B. (und nur: zum Beispiel! ) be
nennt und fordert drei wesentliche 
Punkte ·: Einern Kaufladen-Projekt. 
Etwa eine über-die-Straße
Gelegenheit für den Bürgermeister 
zum fastfoodshopping in der Mittag
spause. Wohl kaum. Der Bürgermei 
ster der Landeshauptstadt wird gut 
daran tun und es zu schätzen wissen, 
die Künstler des Landes in der Nähe 
zu haben und sie mitzunehmen in die 
Verantwortung für die Stadt und das 
Land. Wolfram Pilz. 

Galerie am Boulevard 

Malerei 
und 
Keramik 

Wer an einem Regentag auf dem 
nassen Boulevard in Rostock für we
nige Minuten ein geschütztes Plätz
chen sucht , an heißen Sommertagen 
einen kühlen Raum zustreben möch
te, findet sich oft ungewollt in der Ga
lerie am Boulevard in Rostock wie
der. Ganz im Gegensatz zu jenen 
Kunstliebhabern, die sogar bei 
trockener Kälte zielstrebig dem Aus
stellungszentrum in der Innenstadt 
zustreben . Dock beide Passantenar
ten . ereilt " das gleiche Schicksal: 
früher oder später sind sie fasziniert 
von auserwählter Schmuckgestaltung 
vielseitiger Stilrichtungen; von 
Skulpturen unter schiedlicher Mate
rialien keramischer Werkstätten; 
vom Angebot reichhaltiger Exponate 
bildnerischen Schaffens. 

Ursula Strozynski ist 1945 in Din
gelstädt geboren, absolvierte später 
vier Jahre ein Architekturstudium an 
der T.U. zu Dresden, heute als frei
schaffende Malerin und Grafikerin 
wirksam nach einem Projektanten 
jahr (1976-1977) in Berlin-Pankow. 

Teilnahme an vielen Ausstellungen 
wie X .Kunstausstellung Dresden, In
tergrafik Berlin, . Konturen" in der 
Nationalgalerie , Galerie im Schloß
pavillon in Ismaning-München, Gra
fikbiennale Krakow, Kunstmesse 
Poznan , Grafikbiennale Ljubljana 
und Berliner Künstler in Moskau . 

MECKLENBURG ER 

AUFBRUCH 
kennt 
keine 

Grenzen 
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Sehenswert - empfehlenswert 
ZDF Donnerstag, 20.9. 

22.10 Uhr 

,,Wir sind wieder wer" 
„Wenn man einen Deutschen in den 

Urwald schickt, kommt er mit der 
Dampflok wieder raus. Pflichtbe
wußtsein, Disziplin und Arbeitseifer 
gehören zu den besten Eigenschaften 
der Deutschen." Er hält viel von den 
Deutschen, der junge Verwaltungs
beamte, den die „Doppelpunkt" 
Redaktion als Vorbereitung auf eine 
Live-Diskussion zum Thema „Deut
sches Nationalgefühl" interviewte. 

„Wir sind wieder wer", lautet der 
Titel des Live-Gesprächs. Doch wer 
ist „wir" und was heißt es, wieder wer 
zu sein? Wenn wir jetzt wieder wer 
sind, waren wir dann vielleicht früher 
schon einmal etwas besonderes gewe
sen? Vielleicht zu Zeiten des Natio
nalsozialismus? Im Ausland jeden
falls denken viele an die Jahre des NS-

N3 
Sonntag, 23.9. 
21.15 Uhr 

Stalinismus 
im SED-Staat 

Nach der Gründung der DDR 
im Jahr 1949 verwirklichte Walter 
Ulbricht konsequent seine Vor
stellungen von einem Arbeiter
und Bauernstaat nach sowjeti
schem Vorbild. Er glaubte trotz 
ungünstiger Startbedingungen, 
durch den Aufbau der Schwerin
dustrie die Wirtschaft in der Bun
desrepublik einholen und überho
len zu können. Doch die Lebens
verhältnisse in der DDR blieben 
schlecht, auch wenn die Arbeiter 
zunächst mit Elan darangingen, 
die Kriegsfolgen zu beseitigen. 
Als Ulbrichts Pläne zu scheitern 
drohten , setzte er die Normener
höhungen durch, deren Folge der 
Volksaufstand vom 17. Juni 1953 
war. Die SED, überall in Betrieben 
und Schulen präsent, hatte schon 
damals in ihrem Bemühen versagt, 
die Massen von der neuen Ideolo
gie zu überzeugen. Sie war zur 
Kontrollinstitution geworden. So
genannte Staatsfeinde wurden 
weitr verfolgt, inhaftiert, verur
teilt und eingekerkert. Mit der Ein
richtung einer Fünf-Kilometer
Sperrzone an der Grenze erfolgte 
die Zwangsevakuierung Tausen
der Familien ins Innere des Lan
des. Familien, die sich zur Kirche 
bekannten, waren Repressalien 
ausgesetzt, Schülern wurden Abi
tur und Studienplätze verweigert. 

ZDF 
Montag, 24.9. 
22.10 Uhr 

Run auf 
die Bilder 

Das Publikum bedient sich der 
Kunst hemmungslos, geradezu mit 
entfesselter Lust am Sehen. Und wa
rum sollte die Kunst auch ein Privi
leg, ein exklusive s Reservat für weni
ge sein? Knallig präsentiert sich der 
Musentempel von einst neben Fern
sehen , Kino und Konzert als Freizei 
tattraktion. Das Museum ist Disney 
land und magischer Wallfahrtsort zu
gleich geworden. Die Menschen 
ziehen an der Kunst, und die Bilder, 
ortlosen Nomaden gleich, an den 
Menschen vorbei. Kann da ein großes 
Kunstwerk noch wirklich erlebt wer
den? 

Der Filmbeitrag folgt bewußt den 
ausgetretenen Reisepfaden der 
Kunst: in deutsche Großstädte, nach 
Amsterdam und Paris. Er zeigt Wi
dersprüche , sucht Einblicke, beob 
achtet und fragt: Ist unsere Lust auf 
Kunst, ist unser Umgang mit Kunst
werken heute wirklich so frei, selbst 
bestimmend und demokratisch wie 
man glaubt? 

Reichs, wenn sie das wieder erstarkte 
Deutschland aus der Feme betrach
ten. AnderehabenkeineAngstvorei
nem neuen deutschen Nationalismus, 
fürchten aber ein wirtschaftlich star
kes Deutschland , das politisch be
stimmt, wo es in Europa langgeht. 

Und die Deutschen? Sehen sie ei
nen neuen Nationalismus und eine 
wirtschaftliche Dominanz einer geei
nten Republik in der Mitte Europas? 
Oder sind „Wir sind ein Volk-Rufe" 
und Fahnenschwenkereien, zum Bei
spiel bei der Fußballweltrneister
schaft, nichts anderes als die Rück
kehr zu einem „normalen" nationa
len Selbstbewußtsein. Im „Doppel
punkt" diskutieren live junge Deut
sche und Ausländer über diese Fra
gen. 

Mensch und Schatten: Februar 1945-die Rote Armee hat die Grenzen zu Ungarn überschritten, dessen Solda
ten noch als Verbündete der deutschen Wehrmacht auf verlorenem Posten kämpfen. Juden und andere politische Opfe~ ~e;1 
Regimes werden aus dem Lagerzursinnlosen Arbeit an Panzersperrgräben getrieben, unter ihnen Vaterund Sohn ausde~/udI
schen Bevölkerung einer ungarischen Kleinstadt. Der Sohn hat das Glück, einem kleinen Sonderkommando anzugehoren, 
das in einem Dor1 beim Packen von Fluchtgepäck helfen soll. Er kann fliehen .• Mensch und Schatten ". Donnerstag, 20.9., ZDF, 
23.10 Uhr. Foto: ZDF 

N 3 Donnerstag, 20.9. 
21.10 Uhr ARD Freitag, 21.9. 

23.50 Uhr •• 
Nichts als Arger Die Herzensbrecher 

Lauren Ames träumt von einer gro
ßen Karriere als Schauspielerin. Den 
letzten Schliff dafür will sie sich in ei
nem Workshop bei dem berühmten 
Stanilaw Korzenowski holen. Dort 
läßt sich auch Sandy Brozinsky in die 
hohe Kunst der Menschendarstellung 
einführen, obwohl sie nicht einmal 
weiß, wer Shakespeare, geschweige 
denn Hamlet ist. 

Lauren und Sandy verbindet wenig 
miteinander , ausgenommen Michael 

.... ! ·, 

Sanders. Ihn teilen sie sich ahnungs
los als Liebhaber , bis der Don Juan 
mit den treuen Hundeaugen angeb
lich einem Sprengstoffanschlag zum 
Opfer fällt. Im Leichenschauhaus 
stellen Lauren und Sandy jedoch fest , 
daß der Tote unmöglich Michael sein 
kann, entdecken aber zugleich , daß 
sie Rivalinnen sind. Darüber geraten 
sie sich zunächst einmal heftig in die 
Haare, schließen dann jedoch Burg
frieden , um gemeinsam nach dem 
Verschwundenen zu suchen. 

Arthur Blue bewegt sich als Maler 
immer hart am Rande des finanziellen 
Ruins . Als ihm auch noch die Freun
din wegläuft , ist sein Kumpel Eli fast 
sein einziger Halt. Ausgerechnet ihm 
kommt Arthur bei der attraktiven Li
liane ins Gehege. Bobby Roths amü
santer Männerfilm erzählt die Ge
schichte zweier Freunde in den Drei
ßigern, die ihre Probleme mit den 
Frauen , dem Abschied von der Ju
gend und nicht zuletzt mit sich selber 

Schlösser und Parks in Mecklenburg zeigten ARD und ZDF im gemeinsamen Vormittagsprogramm am Sonnabend, 22.9. 
ab 9.03 Uhr in der Sendung .Als unser Herrgott die Welt erschuf, fing er bei Mecklenburg an ..•. " 

N3 N3 Sonnabend, 22.9. 
17.45 Uhr 

haben. 
Regisseur Botty Roth bekannte 

freimütig, in dieser Geschichte einer 
Männerfreundschaft in Los Angeles 
auf eigene Erfahrungen zurückge
griffen zu haben. Sein Film ist ein ko
mödiantischer psychologischer 
Striptease , den seine „Herzensbre
cher " unfreiwillig mit sich vollziehen 
lassen und wurde von der Kritik unter 
anderem als amüsant und se , witzig 
und intelligent gelobt. 

ARD 
Montag, 24.9. 
21.30 Uhr 

Terror 
am Grab 

,J, 

Die Stadt Hebron in Judäa , wo Ab
raham , Sara und Isaak begraben sind, 
könnte ein Ort der Eintracht zwischen 
Juden und Moslems im Heiligen 
Land sein , denn beide verehren Abra
ham als Stammvater. Seit dem arabi 
schen Massaker an der jüdischen Ge 
meinde im Jahr I929kommtesjedoch 
über dem Grab des Patriarchen zu 
Terror und Gegenterror. Heute, nach 
zwei Jahren Intifada, ist Hebron ein 
Zentrum des palästinensischen Wi
der standes und der Militanzjüdischer 
Siedler. 

Montag, 24.9. 
23.15 Uhr . Jimi Hendrix und Janis Joplin 

Nichteheliebe 
Kinder 

Kam vor 20 Jahren ein nichteheli 
ches Kind auf die Welt, dann hatte der 
Vater in der Regel das Weite gesucht 
und sich „der Verantwortung entzo
gen" , wie man damals zu sagen pfleg
te. Es war daher nur konsequent, 
wenn der Gesetzgeber der Mutter das 
Sorgerecht ohne jede Einschränkung 
einräumte und dem Vater die Unter
haltsverpflichtung auferlegte, - hat
te er doch durch die Verweigerung der 
Heirat bewiesen, daß er mit der Mut
ter und seinem Kind nichts zu tun ha
ben wollte (daß Mütter im Falle eines 
unerwünschten Nachwuchses die 
Heirat verweigerten, konnte vom Ge
setz als vernachlässigenswerte Aus
nahme angesehen werden) . 

Nun soll nicht bestritten werden, 
daß auch heute noch viele Väter von 
ihrem nichtehelichen Kind nichts 
wissen wollen und die Mütter sitzen 
lassen. 

Kurz hintereinander starben im 
Jahre 1970 zwei Große der Rockmu
sik . Der eine erstickte im Haschisch
Rausch, die andere wurde mit einer 
Überdosis Heroin in einem Hotel
zimmer gefunden. 

Obwohl beide nie zusammen musi -

ziert hatten, werden sie durch ihr ähn
liches Schicksal oft in einem Atemzug 
genannt, zumal beide auch im selben 
Jahr 1966 entdeckt worden waren und 
beide sehr exzentrisch lebten . 

Jimi Hendrix kam aus Nashville, 
dem Mekka des Folk , und fand als Gi-

Vor ihrer .Weihe" stellen sich die Jugendlichen vor dem Schweriner Schloß zu ei
nem Gruppenfoto auf. Foto: NDR 

tarrist und Sänger zu einem virtuo s
exzentrischen Rock. 

Janis Joplin , früh vom „schwarzen 
Blues" angezogen , galt als eine der 
ausdrucksstärksten und stimmg ewal
tigsten weißen Interpretinnen des 
Blues. 

N3 
Dienstag, 25.9. 
23.25 Uhr 

Erblast 
Jugendweihe 

Die Jugendw eihe , einst von Walter 
Ulbricht als feierliche s Gelöbni s auf 
den Sozialismu s und den DDR -Staat 
eingeführt , war lange Anlaß hefti ger 
Auseinander setzungen zwisch en 
Kirch en und Staat. Dennoch haben 
fast alle Jugendli chen an ihr teilge
nommen- und sei es wegen der fälli
gen Geschenk e. Überrasch enderwei 
se sind auch heute nach dem Zuam 
menbruch de s soziali stischen 
Systems in der DDR die Anmeldun 
gen im Vergleich zum Vorj ahr kaum 
zurückge gangen . 

19. September 199() 

Mittwoch, 19.9. 
"Die Villa Hammerschmidt" 

17.45 Uhr, 3. Programm: Die Sen'. 
dung behandelt die Aufgabe und 
die politische Funktion des Bun. 
despräsidenten zunächst am Bei
spiel Richard von Weizsäckers, der : 
am 24.5.1989 zum zweiten Mal mit : 
großer Mehrheit gewählt wurde. 
Erörtert wird das Verhältnis von 
politischer und moralischer 
Macht, die der Bundespräsident ~ 
hat. Der Film blendet zurück zum ; 
ersten Bundespräsidenten Theo-i 

dor Heuss und dessen damaligen 
Amtssitz, dem ehemaligen 
Reichseisenbahner-Erholungs
heim Viktorshöhe. Erläutert wird 
ferner das Einspruchsrecht des 
Bunde spräsidenten. 

"Norddeutsche Profile", 22.45 
Uhr, 3. Programm: Tyll Necker, der 
Präsident des Bundesverbandes 
der Deutschen Industrie und Un
ternehmer in Bad Oldesloe, ist zu 
Gast bei Karin Seifert und Dieter 
Bub in der Sendung .Norddeut
sche Profile". Necker, seit dem 1. 
Januar 1987anderSpitzedesBDI, 
befreundet mit dem BDA
Präsidenten Klaus Murmann, 
zählt zu den Kritikern "beschäfti
gungshemmender" Unterneh
mensbesteuerung. 

"Kontur", 22.35 Uhr, DFF t, 
Geplant sind folgende Themen: 
- Die Dramen eines Präsidenten, 
Vaclav Havel - Thge in Erfurt, -
Comicfiguren wollen Kino ero
bern, Filmtip: "Dick Tracy" 
(USA), - Aufbau, Morgen, Volk 
und Welt, Was wird aus den DDR
Verlagen?, - Profi als Politiker, 
Dilettant als Künstler, Friedrich II. 
als Maler 

Donnerstag, 20.9.: 
"Veto", 20.15 Uhr, ARD: Schlag

zeilen über Skandale in Senioren
heimen gab es in letzter 2.eit häufig: 
Heimbewohner wurden geschla
gen, ans Bett gefesselt, unter Medi
kamente gesetzt oder hitnos allein 
gelassen. Die Probleme werden 
sich in nächster Zeiteherverschär- • 
fen. Immer mehr Senioren sc\lie- R, 
ben den Schritt ins Altenheim bis ,! 
ins hohe Alter hinaus und sind 
dann um so pflegebedürftiger, 
gleichzeitig fehlen Altenpfleger. 
Betroffene diskutieren mit den zu
ständigen Politikern. 

Sonntag, 23.9. 
"Deutschland zwischen gestern 

und heute", 15.30 Uhr, 3. Pro
gramm: Zu den bedeutendsten 
deutschen Dokumentarfilm
Regisseuren der Vor-Hitlerzeit ge
hörte Wilfried Basse. Der gebürti
ge Hannoveraner hatte sich nach 
seinem Architektur-Studium der 
Filmarbeit zugewandt. Zwei Jahre 
lernte er beim Kulturfilm· 
Regisseur Hans Cürlis in Berlin, 
1929 begann Basse mit der Pro
duktion eigener Filme. Den ersten 
Erfolg erzielte er mit dem Kurzfilm 
,,Wochenmarkt auf dem Witten
bergplatz ". Seinen Film .Deutsch· 
land zwischen gestern und heute" 
drehte er zwischen 1931 und 1933. 

"Heimsuchung", 20 hr, DFF 1: 
Eine Lehrerin zwischen !dealen 
und gesellschaftlichen Realitäten. 
Gegenwartsfilm des DFF von Ed· 
gar Kaufmann (Buch und Regie). 
Hauptrolle für Renate Geißler. 

Montag, 24.9. 
"Wilde Jahre in Paris", 23 Uhr, 

ARD: Der junge amerikani~che 
Maler Nick Hart ist wie viele seiner 
intellektuellen Landsleute faszi
niert vom Leben der Pariser Bohe· 
me. Als er sich von einer reichen 
Kunstsammlerin überreden läßt, 
für zweifelhafte Zwecke Kopien 
von Meisterwerken zeitgenössi
scher Künstler herzustellen, hat 
das überraschende Folgen. Alan 
Rudolphs schillerndes Zeitbilda~s 
dem Paris der zwanziger Jahre mit 
Keith Carradine Geraldine .Cha
plin und Linda Fiorentino in den 
Hauptrollen läuft im .Nacht· 
Studio " in deutscher Erstauffüh· 
rung. 

Donnerstag, 20.9. 
"Rettung für Zarrentin", 18.J!' 

Uhr, 3. Programm: Bericht Uberei
ne Initiative von Bürgern aus _OSt 
und West die die Zarrentin er Kuch 
sani eren ~nd restaurieren wollen. 



MECKLENBURGERAUFBRUCH Seite 9 · Jahrgang 1990 

· ber das Ende einer ·großen Sportnation Mietwucher: Die 
0 den vergangenen Wochen ist 
darüber diskutiert worden, ob 
der Aufwand gelohnt hat, mit 
unsere Athleten zu Sportgroß

ignissen vorbereitet wurden -
d das nur, um die Ehre des sozia
ischen Vaterlandes zu stärken, 
ie die Überlegenheit des Sozia
usin den Sportarenen zu doku

ntieren. 
Doch wer sich anmaßt die Lei
ngen unserer Sportler zu verun

'mpfen, bzw. sie als Kollabora
re der alten SED-Regierungen 

zeichnet, sollte n icht vergessen, 
ß es gerade die Erfolge unserer 
rtler waren, die unseren Bür

rn jenen Stolz vermittelten, der 
neo im grauen Alltag angesichts 
olater Verhältnisse in Wirt

haft und Politik fehlte .... Und ge
de jetzt, da der unnatürliche Zu
ndderTeilungeines Volkes been
t wird, -gerade jetzt, da die 

ernunft endgültig Ober Grenzen 
d Mauern in Europa siegt, ist es 

un nicht positiv, ja notwendig 
genugtuend, daß wir, die 

,,Noch-DDR"-B0rger diesen wert
vollen Schatz in die deutsche Ein
heit einbringen können! Namen, 
wie Katrin Krabbe und Torsten 
Krentz, Jürgen Schult, Michael 
Hübner, Matthias Sammer, Grit 
Breuer sowie Heike Drechsler, 
u.v.a. mehr, sorgten in den vergan
genen Wochen für die Sportschlag
zeilen und ließen nicht nur die 
Deutschen-West, sondern wieder 
die gesamte Welt auf uns blicken. 
Ist es dann nicht ein wunderbares 
Gefühl zu wissen, daß auch in 
Deutschland-Ost die Menschen in 
der Lage sind, hervorragendes zu 
leisten und Weltspitzenwerte zu er
zielen. Erinnern möchte ich in die
sem Zusammenhang an die Aussa
gen des IAAF-Präsidenten Dr. Pri
mo Nebiolo zum letzten Auftritt 
einer DDR-Nationalmannschaft 
bei den EM in Split und bezüglich 
der großen Erfolge unserer Sport
ler dort: ,,Das ist ein großer Beitrag 
für die Entwicklung der Leicht
athletik in der Welt, die nun von ih
ren Erfahrungen profitieren muß. 

Andere sollten lernen, mit welcher 
Perfektion die DDR
Leichtathleten (Und sicher nicht 
nur unsere Leichtathleten!) ihre 
Möglichkeiten ausschöpften. Nie
mand kann diese Erfolge je verges
sen. Ich persönlich ganz bestimmt 
nicht. Ich bin noch immer beein
druckt davon, wie ein Land mit 16 
Millionen Einwohnern der gesam
ten Welt vormachte, wie die Erfolge 
im Sport erarbeitet werden." 

Ich bin überzeugt, dieses sind 
Worte, die Kritiker des DDR
Sportes gründlichst durchdenken 
sollten, denn unsere Sportler haben 
Besseres verdient, als böse Nachre
de und Schelte! Diesen sogenann
ten „Kritikern" würde ich ohnehin 
die Frage nach ihrer Haltung und 
ihrer Tätigkeit in den vergangenen 
40 Jahren stellen, denn die, welche 
heute die Problematik des Sinns 
oder der Sinnlosigkeit unserer 
Sportförderung aufwerfen, waren 
gestern deren euphorische Befür
worter. Es ist diesen Leuten zu emp
fehlen, daß endlich Sachlichkeit in 

ihren Meldungen zum DDR-Sport 
eintritt sowie endlich anerkennen, 
daß wir, das Weltniveau auf dem 
Gebiet des Sportes entscheidend 
mitbestimmten bzw. mitbestim
men! Marko Michels 

Liebe Leser, 
das Forum des MA soll allen 

Lesern die Möglichkeit bieten, 
sich zu den Artikeln in dieser Zei
tung zu äußern und sich zu ak
tuellen Ereignissen zu Wort zu 
melden. Die Redaktion behält 
sich vor, die Zuschriften gegebe
nenfalls zu kürzen . Bitte geben 
Sie Ihren Namen und Ihre Adres
se an. Anonyme Leserbriefe 
können wir nicht veröffentli
chen . Auf Wunsch sind wir je
doch bereit, auf die Namensnen
nung zu verzichten. Wir veröf
fentlichen im Rahmen des 
Forum auch Texte, die sich nicht 
mit der Meinung der Redaktion 
decken. 

eschichtsunterricht macht wieder Spaß 
Montag, 3. 9. Geschichte 9 R und 

O R. Fakt: noch keine Bücher für 
·e 10. Klasse, lediglich Klasse 9 hat 

Buch „Entdecken und Verste
n"vom Cornelsen Verlag, Frank
rt am Main. Ein denkwüridger 
g für mich: Nach 20 Jahren darf 
h das erste Mal eine 10. Klasse in 

hichte unterrichten . Es ist un
ublich, aber wahr . Als Christ 
tte ich schon im Studium mit 
einen acht Jahre jüngeren Kom
ilitonen heftige Debatten führen 
llssen: ,,Du als Christ kannst 

IICh nicht Geschichtslehrer wer
la. Wenn Du eine marxistische 
Altanschauung lehren sollst und 
'nt dahinter stehst, bist Du ein 
cuth\er vor den Schülern!" So 
gut" war diese Generation schon 

„erzogen" worden. So hatte ich jah
relang immer nur 5.-7. Klasse un
terrichtet, war letzten Endes nicht 
böse, denn bis zu diesen Klassen
stufen war Geschichte noch Ge
schichte. Ab Klasse 9 war es ohne
hin eine Parteigeschichte- und 
Staatsbürgerkunde-Stunde. Um 
ein Viertel war die 9 R geschrumpft. 
Viele Eltern hatten die Möglichkeit 
genutzt, ihre Kinder ab 9. Klasse in 
die Leistungsklassen zu schicken 
oder bei schlechten Leistungen und 
Lernunwillen, die Schüler abgehen 
zu lassen. 

„Deutschland und Europa um 
1919" - das war unsere 1. Stunde. 
In der 2. Stunde: USA - wachsen
de Ausstrahlungskraft in den 
Zwanziger Jahren. Was wußte ich 

--GmbH 
ENERGIE UND UMWELTTECHNIK SCHWERIN 

• Wir liefern und installieren 
Wasserzähler 
Wärmezähler 
Wärmemeßsysteme 

• Wir fertigen, liefern und installieren 
Thermostatventile 

• Wir liefern und montieren 
WINDTURBINEN al• altematlve 
Energieerzeugung 

• Wir fertigen und liefern ab 1991 
Drucklufthämmer rückstoßarm und 
energiesparend als Neuheit auf dem Weltmarkt 

• Wir liefern und führen für Sie aus 
umweltfreundliche Systeme der Dach- und 
Fußbodensanierung 

• Wir liefern 
Dichtungen aller Art fü~ die umweltfreundliche 
Sicherung Ihrer Maschinen und Anlagen 

arcus Energie-und Umwelttechnik GmbH 
2781 Schwerin/Süd, Schweriner Straße 30, Tel. 37 1110 

Suche nebenberufliche Arbelts
~lte, Versicherungsgeschäft, so
Fr~ ~ausparen. Wolfgang Lüdith, 
~ock'.'ch Engelsstr. 75, 2500 Ro-

tuche zur Dachreparatur ge
u~chte, dünne Biberschwänze. 
j~lichst bald! Olaf Gitzbrecht, Post-

334, 2621 Tarnow, Tarnow 210. 

~rt•nzaun, guB/schmledeeis. H. 
u.~ m, L. 42 m, auch Tür mind. 80 J. 
~h . Foto, zu kaufen gesucht. Theo
~e:nthony Lerchenberg 22, 2112Je-

urg, Tel. 04183/3132. 

Peugeot 205 GRD, Erstzulassun~ 
211988, metallic, 1. Hand, unfallfrei, 
43.000 km, Sonnendach, Cassetten
radio, DM 13.100,-VHS, Hartw1Q Bra
tek, Mühlenberg 'ZT, D 2352 Brugga, 
Tel. 84322/3321. 
Perchlm-L.udwlg1lu1t, biete 2 R:
Whg., 1. OG, Fhzg., Kaufha~s 1 Mi
nute, suche Whg. in Ludwigslust. 
Detlev Dabelstein, O.-0rotewohl-Str . 
09. 2850 Parchim. 
Biete 2 112.R.-Whg. Südtadt mit Te• 
lefon. Suche 2 und 1 1/2 R.-Whg. 
Südstadt 4 Block oder Bahnhofsnä• 
he, Christei Auge , Kurt-Tucholsky-Sir. 

6, 2500 Rostock , Tel. 42208. 

von den USA? Recht wenig, stellte 
ich fest und begann zu „kurbeln" . 
Fangen wir an mit der geographi
schen, wirtschaftlichen, ökologi
schen und Bevölkerungssituation. 
Es macht wieder Spaß, Geschichte 
zu lehren. Gute Fragen und gutes 
Quellenmaterial bietet das Ge
schichtsbuch. Nur eines ist ausge
klammert - die Geschichte der 
ost - und südosteuropäischen Staa
ten (die ehemalige Volksdemokra
tien). 

Jeden Tag neue Aufregung. Der 
Stundenplan wird täglich geän
dert. Erste Meldungen über Kündi 
gung von Kollegen im Vorruhe
stand. Mein Kollege, der vier Jahre 
seinen Platz neben meinem im Leh-

rerzimmer hatte, ist verschwunden. 
Er ist stellvertretender Stadtschul
rat von Neubrandenburg gewor
den. Ein weiterer Kollege, der unse
re „Zeigestock"-Schülerzeitung ins 
Leben rief, ist Direktor an einer an
deren Schule geworden. 

Auch ich hatte den Antrag ge
stellt, in der Abistufe unterrichten 
zu dürfen. Ohne Begründung wur
de er abgelehnt. Die harte Markt
wirtschaft zeigt es: Die Männer ha
ben die besseren Ellenbogen. An
dererseits: die Arbeit an der „Basis" 
macht ja auch Freude, wenn sie 
auch sehr hart ist. Ein neuer Direk
tor leitet uns. Warten's wir ab. Ar
beiten wir, das vertreibt die Ängste 
und dummen Gedanken. 

Ingeborg Templin 

spinnen wirklich! 
Ihr Artikel ttDie spinnen, die 

DDRler" trifft den Nagel auf den 
Kopf. Wir, eine Grafik-Design
Firma, hatten versucht, ein altes ur
gewachsenes, erhaltungswürdiges 
Gehöft zu kaufen, um dort einen Reit
betrieb für Freizeitreiter zu eröffnen. 

UnserGedankewar , in Mecklenburg, 
dem Land unserer Urgroßeltern , wie
der Fuß zu fassen und beim Aufbau 
des Landes zu helfen. 

Doch uns wurden entweder 
ttBruchbuden " angeboten, unbe
wohnbar auch mit sparsamsten Mit
teln , oder einigermaßen Gebäude 
zumPreisvon750.000DM. Wobei zu 
bemerken ist, daß der Standard in 
keinstem Falle dem entspricht, was in 
der Bundesrepublik für 750.000 DM 
zu bekommen ist, ganz abgesehen 
von der Infrastruktur des Landes. Da 
bleibt man doch lieber im Westen und 
läßt sich die Sonne auf den Bauch 
scheine n und genießt die Früchte har
ter Arbeit. Andererseits kann man die 
Leute ttdrüben" auch verstehen. Die 
rechnen nur 1:1, von 750.000,--Mark-

Ostauf750.000 DM -West um . Natür
lich unabhängig des Leistungsstan
dards und der Qualität des angebote
nen Objekts. Nur, warum wird der 
tt Trabbi" nicht auch 1: 1 gehandelt. 
Von 10.000,-- Mark-Ost auf 10.000,-
DM-West? Schließlich ist das Auto 
nicht schlechter als die angebotenen 
Häu ser oder Wohnungen! 

Aber hier hat anscheinend die Wen
de sehr schnell stattgefunden, beim 
Auto und anderen Konsumproduk
ten. Nichts aus der DDR ist den 
DDRlern mehr gut genug. Nur ihre 
ttmaroden" und „abrißträchtigen" 
Gebäude wollen sie weit über Preis 
verkaufen. Wo bleibt da das Verhält
nis? 

DieDDR!erspinnen wirklich! Und 
wer spinnt hat auch Zeit und daher 
wird es nochmals40Jahredauern, bis 
dort der Weststandard erreicht ist. 

P.S.: Wenn die DDRler nicht mehr 
spinnen, werden wir nochmals einen 
Anlauf wagen und in Ihrer Zeitung 
per Anzeige nach einem geeigneten 
Objekt Ausschau halten. 

Eva-M. Hoppe, Kakenstorf 

Restaurant-Kritik 
eine gute Idee 

Die Restaurant-Kritik im ttMeck
lenburger Aufbruch" ist eine gute 
Hilfe. Bei Ausflügen durch ihre schö
ne Landschaft kann man sich gut ein 
geeignetes Gasthaus für das Mittag
oder Abendessen aussuchen. 

Auf alle Fälle bleibt man von 
schlimmen Überraschungen ver
schont, auch wir bekamen schon ein 
völlig überteuertes Essen von nur ge
ringer Qualität. Preis und Leistung 

standen in keinem Verhältnis. Viel
leicht läßt sich Ihr Restaurant-Führer 
noch ausweiten, Tips über gute Knei 
pen oder auch gute Schnellimbisse 
sind sicher auch interessant. Denn 
auch gerade bei den Pommesbuden 
müßte die Spreu vom Weizen getrennt 
werden, was dort manchmal angebo
ten witd, läßt wirklich zu wünschen 
übrig. 

8. Schulz, Hamburg 

Hiergeht's 
zum Abo 

- und das für nur 
3,50 DM im Monat 

Interessenten für den 
MECKLENBURG ER 

AUFBRUCH 
wenden sich bitte an unsere Zentral-Redaktion 

in der Puschkinstraße 19, Schwerin 2750. 

Ihre Wahl: 
□ Ja, ich möchte den „Mecklenburger Aufbruch" für 3,50 DM monat

lich (einschließlich Zustellung) abonnieren. Die Abrechnung erfolgt 
vierteljährlich (10,50 DM). Das Abo kann bis 4 Wochen vor Quartal
sende gekündigt werden, sonst verlängert es sich automatisch um 3 
Monate. 

□ Ja, ich möchte den „Mecklenburger Aufbruch" unbedingt haben. Um 
Ihre Portokasse zu entlasten, wähle ich das Förderabo zum Preis von 
20 DM (einschließlich Zustellung) für 3 Monate. Die Abrechnung er
folgt vierteljährlich. Das Abo kann bis 4 Wochen vor Quartalsende ge-
kündigt werden, sonst verlängert es sich automatisch um 3 Monate. 

Der "MA" wird jede Woche ab ________ ___ (Datum) 
pünktlich in meinem Briefkasten liegen. 

Name, Vorname 

Straße, Haus-Nr., Wohnungs-Nr., Zustellfach, Postfach 

Ort Postleitzahl 

Datum Unterschrift 
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Auf die Straße gingen in der vergangenen Woche die zahnär'rte in MecklenburgNorpommern. Wie hier in Schwerin 
auf dem Marktplatz protestierten sie gegen die Honorarbeschneidung auf 43 Prozent der Westsätze. So könne man keine Pra
xis eröffnen, hieß es. Keine medizinische Versorgung 2. Klasse lautete das Hauptargument für höhere Bezahlung. 

Foto: Rainer Cordes 

Suizd 

„Nicht 
System 
Auslöser" 

Einsatzgebiet der DGzRS wird erweitert 
Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger übernimmt staatlichen Seenotrettungsdienst 

Schwerin (lmv). Jeden zweiten Tag 
in diesem Jahr hat sich im Bezirk 
Schwerin ein Mensch sein Leben ge
nommen. Die Zahl der Selbsttötun
gen beläuft sich auf 132. Zu Ver
gleichszahlen des Vorjahres gäbe es 
keine Steigerung zu verzeichnen. Der 
Anteil, den man der gesellschaftli
chen Umbruchsituation zuschreiben 
könnte, sei in zehn Prozent der Fälle 
naheliegend .• Die eigentlichen Ursa
chen für Selbsttötung", so Dr. Win
fried Wolf, amtierender Direktor des 
Schweriner Instituts für Gerichtsme
dizin, .,sind vor allem in der Persön
lichkeitsstruktur zu suchen." Er weh
re sich gegen Spekulationen, Suizi
draten gesellschaftpolitish erklären 
zu wollen. Unter anderem stützt sich 
der Gerichtsmediziner dabei auf Un
tersuchungen eines Kollegen zu 
Selbsttötungen in der Stadt Magde
burg. Über einen Zeitraum von 100 
Jahren wiesen sie nur unwesentliche 
Veränderungen auf. Die Selbstmor
drateder BRD liege um rund ein Drit
tel niedriger als im Osten Deutsch
lands. 

In einer wissenschaftlichen Unter
suchung von Selbsttötungsfüllen im 
Raum Mecklenburg-Vorpommern 
zwischen 1973 und 1983 (8.000 Fälle 
ingesamt) kommt Dr. Wolf eindeutig 
zu dem Schluß, daß Depressionen, 
Alkoholkrankheiten und Vereinsa
mung die Hauptmotive seien. 

Warnemünde. Wieviel es täglich 
in der Seenotleitung Bremen zutun 
gibt, kann natürlich niemand ge
nau voraussagen. Daß jedoch die 
Deutsche Gesellschaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger (DGzRS) - für 
den maritimen Such- und Ret
tungsdienst zuständig - künftig 
mehr Einsätze als bisher wird koor
dinieren müssen, kann schon jet zt 
mit Sicherheit behauptet werden. 
Ihr Einsatzgebiet in der Ostsee wird 
nämlich erweitert. Der Grund: Der 
bisherige staatliche Seenotret
tungsdienst der DDR wird nach der 
Vereinigung der beiden deutschen 

Ausbildung 

Schlechte 
Aussichten 

Neubrandenburg (lmv). 836 
Schulabgängern konnte bis Ende Au
gust im Arbeitsbezirk Neubranden
burg kein Ausbildungsplatz vermit
telt werden. Das teilte Gerd Warken
tin, Abteilungsleiter Berufsberatung 
im Arbeitsamt, mit. Zudem seien 
dem Arbeitsamt 710 Kündigungen 
von Lehrverträgen bekannt gewor
den, darunter von 477, die am 1. Sep
tember beginnen sollten. 284 Mäd
chen und Jungen habe man wieder in 
ein Ausbildungsverhältnis vermitteln 
können. Unter ihnen seien 22 Behin
derte. Zwei Schwerstbehinderte kön
nen eine spezielle Berufsausbildung 
in Westberlin beginnen. 

Staaten in der DGzRS aufgehen. 
Die Einsatzleitung wird dann von 
der Seenotleitung Bremen über
nommen, während in Warnemün
de eine SAR-Wache (Search and 
Rescue) eingerichtet wird. Auf die
se Regelung hatten sich die zustän
digen Verkehrsminister bereits im 
Frühjahr 1990 geeinigt. 

Anfang September hat eine ge
meinsame Planungsgruppe der 
DGzRS und des DDR
Seenotrettungsdienstes den Be
stand an Rettungsmitteln und -
einrichtungen an der Ostsee über
prüft. Entlassungen soll es nach 

Prozeßflut 

Gerichte 
überlastet 

Neubrandenburg (lmv). Mit ei
nem gegenüber dem Vorjahr erheb
lich größe'ren Arbeitsanlilll sehen 
sich gegenwärtig die Kreisgerichte im 
Bezirk Neubrandenburg konfron
tiert. Allein die Zahl der zu verhan
delnden Arbeitsrechtskonflikte stieg 
gegenüber 1989 auf über das 4,2 fa
che, Zivilrechtsstreitigkeiten, darun
ter komplizierte Grundstücksverfah
ren, nahmen um etwa ein Viertel zu. 
Hinzu kommen bei einigen Gerichten 
völlig neue Arbeitsgebiete, wie die 
Führung von Handels-und Vereinsre
gistern, die erweiterte Zuständigkeit 
bei der Überprüfung von Verwaltung
sentscheidungen oder Streitigkeiten 
in Sozialsachen. 

Auf Wahlkampftour 
"Besonnene 
Menschen" 

Rostock. Die landschaftliche 
Attraktivität von Mecklenburg
Vorpommern, seine weitgehend 
intakten Umweltbedingungen 
und nicht zuletzt die Besonnen
heit und Kontiunität der Men
schen sind die Aktivposten für die 
künftige Entwicklung des Landes 
zwischen Ostseeküste und Meck
lenburger Seeplatte . Darauf ver
wiesen die CDU-Po litiker Staats
sekretär Dr. Günther Krause und 
Dr. Alfred Gomolka, Spitzenkan
didat seiner Partei für die Land
tagswahlen in Mecklenburg
Vorpommern. ,,Das Interesse an 
Industrieansiedlungen in einer in
takten Umwelt ist so groß, so daß 
wir hier - ähn lich vielleicht wie 
Bayern - ein gewichtiges Plus be
sitzen", betonte Krause. ,,Jetzt 
kommt es darauf an, punktuell 
Großunterne hmen anzusiedeln, 
die in die Landschaft passen und 
dann wie Schiffe wirken, in deren 
Fahrwasser eine Vielzahl kleiner 
Unternehmen folgen wird." Der 
Staatssekretär informierte in dem 
Zusammenhang über Gespräche 
mit dem Automobilkonzern VW 
zur geplanten Entwicklung eines 
umweltfreundlichen Motors. In 

diese Arbeiten, die auf die Ver
wendung des nachwachsenden 
Rohstoffes Rapsöl als Energie
quelle hinauslaufen, sollten auch 
Wissenschaftseinrichtungen in 
Rostock und Wismar einbezogen 
werden, regte Krause an. 

,,Naturschützer" 
Waren. ,,Mecklenb urg-

Vorpommern ist ein schönes 
Land. Wir wollen es pflegen. Wäl
der und Seen, Küsten und Heide, 
auch die herrlichen Alleen sollen 
erhalten werden." Mit diesem Be
kenntnis zum Naturschutz leitete 
Dr. Klaus Klingner, SPD
Ministerpräsidentenkandidat für 
Mecklenburg-Vorpommern, in 
Waren/Müritz eine Diskussion 
mit Umweltschützern ein. Kling
ner führte weiter aus: ,-:Nir wollen 
unsere Bodenschätze vor Raub 
bau schützen. Die optimale Nut
zung der mineralischen Rohstoffe 
muß durch geologische Erkun
dung sowie Kontrolle der Vorräte 
urbar gemacht oder in Rückzugs
gebiete für Flora und Fauna um
gewandelt werden. Eine geordne
te Abfallwirtschaft ist gerade an
gesichts der Flut neue Produkte 
mit ihren aufwendigen Ver
packungen unverzichtbar. 

Als weitere Ziele der SPD nann-

te Klingner, die als schützenswert 
erkannte Landschaftsteile zu si
chern und eine artenreiche Natur 
zu erhalten. 

„zweistelliges 
Ergebnis" 

Neubrandenburg. Die F.D.P. 
strebt bei den Landtagswahlen in 
Mecklenburg-Vorpommern ein 
zweistelliges Ergebnis an. Der 
stellvertreten de Landesvorsitzen
de Dr. Karl -Hein z Zöllner nannte 
in Neubrandenburg „zehn Pro
zent das Kampfziel" seiner Partei. 
Notwendig sei dafür jedoch, den 
Wählern die Bedeutung der Libe
ralen als „Bindeglied" zwischen 
Sozialdemokraten und Konserva
tiven zu verdeutlichen. Hoff
nungsvoll stimme, daß die Libera
len nach den Volkskammerwah
len, ,,wo wir nicht die glücklichste 
Hand hatten ", bereits bei den 
Kommunalwahlen besser ab
schnitten. Im Bezirk Neubran
denburg, so Zöllner, ,,erreichte die 
Partei immerhin das zweitbeste 
Ergebnis aller DDR-Bezirke ." 

Eine Koalitionsaussage wollte 
der Vizevorsitzende der Liberalen 
von Mecklenburg-Vorpommern 
zu diesem Zeitpunkt noch nicht 
abgeben. Über Koalitionen werde 

Angaben der eigenverantwortlich 
und unabhängig arbeitenden 
DGzRS nicht geben, ,,in Anerken
nung des qualifizierten und enga
gierten Dienstes der angestellten 
und freiwilligen Rettungsmänner 
vor der Küste von Mecklenburg
Vorpommern". Langfristig plant 
man, die technischen Vorausset
zungen mit den zu erwartenden 
steigenden Anforderungen an den 
bundesdeutschen Standard anzu
gleichen. Ein Seenotkreuzer und 
drei Seenotrettungsboote aus 
DGzRS-Beständen sind bereits von 
Bremen in die DDR gegangen. 

Schönberg 

Gutachten 
übergeben 

Lübeck (lmv). Eine Kopie des lan
ge Zeit geheimgehaltenen Gutach
tens der DDR über die Sicherheit der 
Sondermüll-Deponie Schönberg 
ging jetzt beim Lübecker Rechtsamt 
ein. Das teilt das Presse- und Infor
mationsamt der Hansestadt mit. In
nensenatorin Dagmar Pohl-Laukamp 
und Umweltsenator Norbert Döhring 
beauftragten sofort den schon mehr
fach für Lübeck als Schönberg
Gutachter tätigen Hyqrogeologen Dr. 
Klaus Gronemeier. Das von Geolo
gen etwa 1987/88 erstellte Gutachten 
trägt den Titel .Fac hliche Stellung
nahme zur hydrogeologischen Situa
tion im Umfeld der Deponie Schön
berg". 

die F.D.P. reden, ,,wenn die Zeit 
dafür da ist." 

„Hilfe bei 
Umstellung" 

Demen. Umstellungshilfen für 
Menschen, Standorte und Betrie
be nach Abbau der NVA in 
Mecklenburg-Vorpommern kün
digte Dr. Klaus Klingner, Mini
sterpräsidentenkan didat der 
SPD, in Demen, Kreis Parchim, 
an. Im Gespräch mit NVA
Angehörigen stellte er dort die 
Grundzüges dieses „Konversion
sprogramms" vor. 

Das „Konversions-Programm" 
der SPD besteht aus drei Teilen: 

1. Umschulungsangebote für 
Berufssoldaten. 

2.- Sicherung von bisher mili
tärisch genutz ten Flächen und 
Anlagen für Gewerbeansiedlung 
und zivilen Verkehr (z.B. Flugver
kehr) . Dazu ist ein Mitsprache
recht des Landes im Einigungs 
vertrag durchgesetzt. Standorte 
nur für eventuelle zukünftige Plä
ne der Bundeswehr einzumotten, 
ist unzumutbar. 

- Unterstützung der Standor
te bei der Gewerbeansiedlung. 

Trotz der wachsenden Aufgaben 
will die 1865 in Bremen gegründete 
Deutsche Gesellschaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger ihre Eigenverant
wortlichkeit wahren, die sie durch 
Spendengelder und freiwillige Mit
gliedsbeiträge finanziert. Momen
tan werden 36 Schiffe in Nord- und 
Ostsee unterhalten, die allein 1989 
zu 2.243 Einsätzen ausfahren muß
ten. Dabei wurden 188 Menschen 
aus Seenot gerettet und weitere 
1.659 Personen aus gefahrvollen Si
tuationen befreit. Schirmherr des 
Seenotrettungsdienstes ist tradi
tionsgemäß der Bundespräsident. 

Arbeitsmarkt 

Schwerin liegt 
über dem Schnitt 

Die mangelnde Absatzlage in vie
len Betrieben im Bereich des Arbeit
samtes Rostock hat im Monat August 
zu einem Ansteigen der Arbeitslosen
zahlen geführt. Zum Ende des Mona
tes wuchs die Arbeitslosenzahl auf 
15.060. Die Quote stieg auf 5,1 Pro
zent im Amtsbereich. In Rostock be
trug sie 5,0 Prozent, in Ribnitz
Damgarten 5, 9 Prozent und in Bützow 
sogar 8,1 Prozent. Die niedrigste Qu
ote hat der Nebenstellenbereich Gü
strow mit 3 Prozent. Der Anteil der 
Frauen an der Arbeitslosigkeit liegt 
bei 47,7 Prozent. 

Eine gleichbleibend starke Zunah
me der Arbeitslosenzahlen mußte das 
Schweriner Arbeitsamt registrieren. 
Das teilte Direktor Horst Pingel mit. 
Im Bereich seines Arbeitsamtes wur
den im vergangenen Monat 5.736 Ar
beitssuchende neu gemeldet. Damit 
stieg die Zahl der Erwerbslosen auf 
insgesamt 18.213. Mit einer Arbeits
losenquote von 5,63 Prozent liegt der 
Bezirk deutlich über dem DDR
Durchschnitt von 4,1 Prozent. Ein 
Absinken des Zuwachses an Arbeits
losen ist nach Ansicht des Arbeitsam
tes nicht absehbar. 

15.808 Menschen sind beim Arbeit
samt Neubrandenburg als arbeitslos 
registriert. Zum Arbeitsamtbezirk 
gehört der bisherige Bezirk Neubran 
denburg mit Ausnahme des Kreises 
Teterow. Die Arbeitslosenquote be
trägt 5,26 Prozent. In den Kreisen 
Waren, Ueckermünde und Strasburg 
ist sie mit 6 bis 7 Prozent überdurch
schnittlich hoch. Im August kamen 
3.657 Arbeitslose hinzu. Den gerin
geren Anstieg im Vergleich zum Vor
monat sieht die Arbeitsamtsdirekto
rin Monika Babatz keinesfalls als Be
ruhigung an, da vielen 
Arbeitnehmern erst zu Quartalsende 
gekündigt würde. Mit 7.013 sind 44 ,4 
Prozent der Arbeitslosen Frauen. 
3.423 Jugendliche unter25 Jahren ha
ben keine Arbeit. Offene Stellen gibt 
es noch 158. 

Stark zugenommen hat im Amtsbe
zirk die Zahl der Kurzarbeiter. Siebe
trägt rund 60.000. Etwa die Hälfte von 
ihnen arbeitet null Stunden. Insge
samt sind 22 Prozent der Arbeitneh 
mer im Bereich des Neubrandenbur 
ger Arbeitsamtes von Arbeitslosig
keit oder Kurzarbeit betroffen. 
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Hansekontor 

Rostock. Die alte Hansebezie
hung von Bremen über Rostock 
nach Danzig soll wieder aufle
ben: Anfang Oktober wird Bür
germeister Klaus Wedemeier in 
Rostock das „Hansekontor 
Bremen-Rostock" eröffnen. 
Leiter des Büros wird der Bremer 
Wolfgang Klatt, der damit nach 
19 Jahren Mitgliedschaft in der 
Bürgerschaft sein Abgeordne
tenmandat niederlegt. 

Das Hansekontor Brem 
Rostock soll die Herstellung 
Wirtschaftskontakten fö 
und die Zusammenarbeit 
beiden Hansestädte koo 
ren. 

Offener Brief 
Schwerin. Erfüllt von 

Sorge um die zukünftige Vi 
gung der Patienten im amb 
ten Gesundheitswesen 
sich die Praxisgemein 
Ärztehaus Sehelfstadt in · 
Offenen Brief an den Bun 
nister Norbert Blilm. ,,Der 
ge Zustand ist nicht me 
verantworten. Die immer 
derkehrenden Fragen 
Patienten „Wer behandelt 
Januar?" können wir nicht 
antworten. Das Arbeitsklima 
wird in dieser Ungewißheit für 
alle Beteiligten unerträglich 
Wir mahnen deshalb ein · 
lieh an, im raschen Tempo k 
an den tatsächlichen Geg 
heiten orientierte Entschei 
gen zu fällen. 

Berufsausbildung 
Neubrandenburg. BMW 

bereit, Auskünfte über 
dungsberufe in der 
lindustrie zu geben, die 
AG informiert über M 
ten der Ausbildung in 
sehen Industrie und · 
das gleiche für d 
Elektroindustrie vor. 
aus einer Dokumentation her
vor, die in der Industrie- und 
Handelskammer (!HK) Neu
brandenburg, Katharinenstraße 
48, vorliegt. Das Material ent
hält eine Vielzahl von Firmen 
mit genaur Anschrift, die sich 
bereit erklärt haben, mit Infor
mationen und eventuell Ausbil· 
dungsmitteln zur Berufsausbil· 
dung Hilfestellung zu geben. 

Umschulung 
Neubrandenburg. 

Qualifizierungs- und Umschu
lungsangebote für Berufssolda
ten, die demnächst aus der NVA 
entlassen werden, will die Hand
werkskammer NeubrandenbUII 
fördern. Frank Benischke vom 
Verband der Berufssoldaten und 
Günter Wiegert, amtierend 
Geschäftsfü hrer der H 
werkskammer, seien sich 
über einig, daß, wie es in ei 
Pressemitteilung der C 
Kreisgeschäftsstelle Neub 
denburg heißt, Umschulun 
maßnahmen zur Qualifizie 
zum Handwerksmeister bzw. 
gesellen helfen könnten, die 
tuellen Probleme beider Be 
ehe zu lindern. 

Qualifizierung 
Magdeburg. Baubetrie 

wirtschaft und Baurecht sin 
Themen eines Lehrgangs für 
Bauingenieure und Architekten, 
die die Technische Universität 
,,Otto von Guericke" Magde
burg ab Oktober anbietet. Er 
wird veranstaltet von der im Jdli 
1990 gegründeten Gesellsc~ 
zur Förderung der Bauinge 
urfakultät an der TU. . ;_, 

Namhafte WissenschaftlCfi 
und Bauexperten aus der Pr4 
und von Universitäten der BUii!' 
desrepublik werden mit als [)O,, 
zenten in jeweils vier Woc~en. 
stunden innerhalb von zwei ~ 
mestern zu Recht, 
Betriebswirtschaft sowie Orga 
nisation und Leitung im Baube
trieb vermitteln. Der LehrgaO, 
ist auf Bedingungen der bundes· 
deutschen Bauwirtschaft ausge
richtet. 
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Dem ortskundigen Besucher kann 
es leicht passieren , daß er nach der 
Durchfahrt durch Fuhlendorf das 
Dorf Bodstedt gegenüber dem Darß 
übersieht, steht doch das Bodstedter 
Ortsschild - von dieser Seite aus ge
sehen - gewissermaßen zwische n 
zwei Gartenzäunen. Verwaltungsmä
ßig gehört Bodstedt zu Fuhlendorf , 
ebenso wie das kleine, abseits gelege
ne Michaelsdorf. Fuhlendorf wird 
bereits 1278 in einer Urkunde der rü
genschen Fürsten erwähnt ; aller 
Wahrscheinlichkeit nach ist Bodstedt 
jedoch wohl das älteste Dorf. 

Hier in Bodstedt steht auf einem al
ten slawischen Siedlungshügel die 
Pfarrkirche, schmucklos und schlicht 
von außen . Der einst vorhandene 
Turm wurde schon vor mehreren hun
dert Jahren zerstört. Im Inneren be
findet sich ein aus Granit gehauener 
mächtiger Taufstein , den Fachleute 
als slawische Arbeit und dessen Alter 
mit etwa 800 Jahren angeben. 

Die Kirche selbst wird 1388 erst
mals urkundlich erwähnt und war bis 
ins 16. Jahrhundert hinein Filial von 
Barth. Erst nach der Reformation 
wurde Bodstedt eigenständige Pfarr 
stelle , was wohl besonders dem ener 
gischen Wolgaster Generalsuperin
tendenten Jakob Runge zu danken ist. 
Runge prägte wesentlich das Bild der 
Reformation in Vorpommern. 

Manch ein Urlauber , der in Zingst 
oder Prerow keinen Urlaubsplatz 
mehr erhielt, war froh , in Bodstedt 
noch eine Unterkunft zu finden. 

So profitierte auch Bodstedt von 
der abgesch lossenen DDR
Gesellschaft, die den Bürgern nur we
nige Reisemöglichkeiten ließ. 

Ist die Zahl der Urlauber nun auch 
drastisch zurückgegangen , so kom
men doch noch tausende von Ferien-
kindern. Viele Einheimische fanden 
in den Ferienlagern verschiedener 
Betriebe eine Beschäftigung. Was aus 
diesen Ferienlagern wird , ist noch 
ungewiß. 

Ob Bodstedt weiterhin für Touri
sten attraktiv sein wird, hängt wohl 
im wesentlichen von zwei entschei
denden Faktoren ab: Zum einen vom 
weiteren Ausbau der Infrastruktur, 
zum anderen von der Erhaltung der 
besond ers reizvollen Landschaft. 
Das qualitative Angebot der Über 
nachtung en sowie das äußere Er
scheinung sbild des Dorfes muß je
denfalls verbessert werden. Auh an
sprechende kulturelle 
Veranstaltungen müßten geboten 
werden. Bisher bietet nur die Kir
chengemeinde regelmäßig jede Wo
che eine Abendmusik an. 

Historisch bedeutend wurde das 
kleine Dorf am Südrand der Darß
Zingster Boddenkette , als nach einem 
Seerettungswunder der damalige 
Kirchenpatron Hermann von Vietzen 
aufDivitz (südlich on Barth) um 1460 
eine kleine Kapelle an der Nordwand • 
der Kirche errichten ließ, die Bod
stedt zu einem der bedeutendsten 
Wallfahrtsorte im Herzogtum 
Pommern-Wolgast werden ließ. Nach 
Einführung der Reformation (1533 in 
Barth durch Johannes Block) verlor 
sie an Bedeutung. Heute arbeitet die 
Kirchengemeinde an ihrer Instand
setzung und nutzt den kleinen Raum 
für Andachten. 

Nach den alten Kirchenbüchern, 
die 1633 beginnen , bestand die Bevöl
kerung Bodstedts früher hauptsäch
lich aus Fischern und Büdnern. Gro
ße Reichtümer waren hier wohl nicht 
zu holen, die leichten Böden sind für 
eine intensive landwir tschaftliche 
Nutzung nicht geeignt. Später kamen 
dann Seefahrer (man denke an das 
Buch .Vom Fischland in die Welt"), 
Schiffszimmerleute und andere Ge
werbe hinzu . Dennoch blieb der 
Wohlstandnurbescheiden. ErstEnde 
der fünfziger Jahre dieses Jahrhun
derts, als der Urlauberboom einsetz 
te, blühte das Dorf sehr schnell auf. 
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Zeesenboote Im kleinen Hafen von Bodstedt. 

Landschaftsmäßig ist Bodstedt in 
das Projekt „Natio nalpark Küsten
landschaft " einbezogen, das die gan
ze Boddenkette umfaßt. Hier wird 
auch an einer Verbesserung der Was
serqualität gearbeitet, läßt doch des
sen schlechter Zustand die Urlauber 
schnell den Strand zwischen Zingst 
und Prerow aufsuchen. Ursachen für 
den schlechten Zustand des Bodens 
sind neben der intensiv betriebenen 
Landwirtschaft viele Hauswasser
klärgruben, die das Wasser mit Phos
phaten und Nitraten anreichern. 

Ein großes Erlebnis für Einheimi
sche und Fremde ist jedes Jahr die 
große Zeesenbootregatta, die tradi
tionell Anfang September stattfindet. 
Diese einst für die Schleppnetzfi
scherei gebauten Segler dienen heute 
fast ausschl ießlich als Sportboote. 
Dem Zuschauer bietet sich ein präch
tiges Bild, wenn die Boote mit ihren 
im Original braunen Segeln majestä 
tisch aus dem Hafen gleiten und an 
Fahrt gewinnen. Ihren Ursprung hat 

diese Regatta in den Wettfahrten der 
Fischer, die am Ende der Fangsaison 
der Heimat zustrebten. Anfang der 
sechziger Jahre vom begeisterten Se
gler Ekkehard Rammin wieder ins 
Leben gerufen , fand diese Regatta der 
Oldtimer am 1.9.1990 bereits zum 26. 
Mal statt. 

Erst 1990 wurde durch die einhei
mische Bürgerinitiative . Bodstedter 
Bodden" die Tradition der Kinderfe
ste neu begründet. Die Bürgerinitiati
ve entstand nach der politischen Wen
de und stellt auch drei Mitglieder in 
der Fuhlendorfer Gemeindevertre
tung. Neben der Durchsetzung eines 
vorwiegend an Umweltfragen orien
tierten Programms wollen die Mit
glieder besonders für die Kinder et
was tun. Das diesjährige Kinderfest 
war ein erster gelungener Versuch. 

Ist Bodstedt ein Dorf im Aufbruch? 
Die Antwort wird sich - mit ja oder 
nein - wohl erst in ein paar Jahren 
einstellen . 

Text und Fotos: Martin Aßieldt 



Seite 12. Jahrgang 1990 MECKLENBURGER AUFBRUCH 19
· September!~ ~~~~-------~~~~~~~~---------------

Vermischtes 
MA beißt an 

„Aber jetzt muß ich fliegen" , hörte 
Anton Annas Stimme. 

Gasthaus „Zur Linde" Rathebur an der F 109, zwischen Anklam und Pasewalk 

.,Schon?" Erschrocken drehte An
ton sich herum. 

,,Ja! Dann bis Sonntag! " Sie läche l
te noch einmal und breitete die Arme 
unter dem Umhang aus. 

,,W-warte!" sagte Anton hastig. 
„Das mit dem Heimkehr-Fest bei 
euch in der Gruft ... Ich-ich würde lie
ber doch nicht kommen ." 

Anna ließ die Arme sinken. 
„Du würdest lieber doch nicht 

kommen?" wiederholte sie. Einen 
Moment lang war sie sprachlos . Aber 
dann stieg ihr die Zornesröte ins Ge
sicht, und sie rief: .,Du machst es dir 
ganz schön einfach! Ich rede wie ein 
Buch, um meine Eltern und meine 
Großeltern und meine Tante herum 
zukriegen, damit sie uns er lauben, 
daß wir Vampirkinder diesmal das 
Heimkehr-Fest alleine, ohne Erwah
sene, feiern dürfen. Und das alles nur 
deinetwegen, weil du gesagt hast , du 
möchtest mit meinen Verwandten fei
ern! Und dann - als ich es geschafft 
habe, sie zu überreden - sagst du , du 
würdest lieber doch nicht kommen!" 

Erbost ballte sie ihre Hände zu Fäu
sten. 

,,Ich ... ", Anton fühlte sich sehr un
wohl in seiner Haut. 

„Ich würde ja gern kommen ", sagte 
er zögernd. 

,,Aber?" rief Anna . 
„Es ist wegen Lumpi", bekannte 

Anton. 
,,Wegen Lumpi?" 

tausb rüche und seine Drohun gen 
mußt du nicht so ernst nehmen. " 

Nicht so ernst nehmen? dachte An
ton zweifelnd. 

,,Wie willst du ihn dir denn ... vor
knöpfen?" fragte er. 

„Na , mit ihm rede n!" antwortete 
Anna. ,,Wenn man den richtigen Mo
ment bei ihm erwisc ht , kann er richtig 
lieb und umgänglich sein." 

Liebe Kinder, 
jede Woche lest ihr neue 
Abenteuer des kleinen 
Vampirs. Malt zu den 
Abenteuern Eure 
Phantasiebilder. Die 
schönsten werden wir dann 
veröffentlichen. 
Sendet Eure Bilder 
bitte an den 
,,Meck lenburger Aufbruch" 
Puschkinstraße 19 
2750 Schwerin 

„Tatsächlich?" sagte Anton, nicht 
sehr überzeugt. 

..Ja. Also , bis Sonntag , Anton! " 
meinte Anna und machte Anstalten, 
abzufliegen. 

Wanderer, kommst du nach 
Rathebur , dann kehr' in die Linde 
ein, wenn es sich denn nicht umge
hen läßt. 

Direkt an der Kreuzun g, Rich
tung Friedland ge legen ist das 
Gasthaus zu fin den, fröhlich win
ken Zigarettenreklamen herein. 
An der Tür thront der Wirt. Aus 
für uns nicht ersichtlichen Grün
den werden wir darauf hingewie
sen, daß man es hier mit einem 
Selbstbedienungsetablissement 

zu tun habe. Erstaunlicherweise 
schlägt sich das nur in der Tatsa
che nieder, daß man sofort, vor 
Erhalt der Speisen zahlen muß. 
Wir zah len also ein Stück Kuchen 
und den Kaffee. 

Nun verwande lt sich der Wirt in 
den Kellner, der in der Küche ver
schwindet, um den Kaffee samt 
Kuchen zu holen. Um uns die Zeit 
zu verkürzen ruft er uns in Ab
ständen zu: ,,Momentchen 
noch!" 

In der Zwischenzeit sehen wir 
bei der Buchführung zu, bestau
nen unsere sch mutzige Tisch
decke ... ,,Momentchen!" 

Dann kommt der Kaffee und 
ein ganz anderer Kuchen, als wir 
ihn ausgesucht hatten. Wir tragen 
es mit Fassung und schlucken tap
fer runter. Der Kuchen schmeckt 
wie er aussieht, vo n gestern. Der 
Kaffee- oh Wunder!!! - ist real
tiv wohlschmeckend. Aber nichts 
lädt zum Verweilen, wir gehe n. 

Vorh~r ein Gang in die hinteren 
Abteilunge n, wo bekanntlich de 
Kaiser zu Fuß hingeht, der Jäß; 
uns erschaue rn . 

Berwertung: 
Bedienung: 

Ambiente: 

Kaffee: 

Anton nickte . .,Im Jammertal. .. da 
hat Lumpi verlangt, daß ich ihm zeige 
wie man kegelt. Und beim Kegeln hat 
er sich einen von seinen Fingernäge ln 
abgebrochen - und das kurz vor der 
Nagelkür." Bei der Er innerung an 
Lumpis entsetzten Aufschrei bekam 
Anton jetzt noch weiche Knie! 

„Warte, ich muß dich noch etwas 
fragen" , sagte Anton hastig. Ihm war 
nämlich eingefallen, daß er Anna un
bedingt noch fragen wollte, ob sie et
was über den geheimnisvollen Vam
pir wußte. 

Ein Tagesausflug nach Hamburg versprach der Veranstalter. Doch das .Anti-Rheuma-Bett " verkürzte den Aufenthalt auf weniger als zwei lächerliche Stundenftlrdltllll-

~~- 1 
Geschäft ist Geschäft 

„Ja, und dann hat er gebrüllt, das 
würde ich ihm büßen. Er wüßte zwar 
noch nicht, wie, abererwürdesichet
was einfallen lassen ; etwas, das ich 
mein ganzes Leben nicht vergessen 
würde!" 

,,Fragen? Was denn?" sagte Anna , 
und unruhig blickte sie zum Fenster. 

Anton räusperte sich. ,,Herr 
Schwartenfeger, der Psychologe , zu 
dem meine Eltern gehen", begann er. 
„Und ich manchma l auch" , ergänzte 
er, der Wahrheit zu liebe. ..Dieser 
Schwartenfeger behauptet, er hätte 
einen .. .Vampir als Patienten!" 

Statt Hamburg gab's Anti-Rheuma-Decken 
„Nic ht gerade nett von Lumpi, dir 

damit Angst einzujagen", sagte Anna 
teilnahmsvo ll. Ihr Zorn auf Anton 
sch ien - zum Glück! - verraucht zu 
sein. 

.,Aber keine Sorge", fuhr sie fort. 
,,Ich werde mir Lumpi vorknöpfen." 

.. Glaubst du , das nützt was?" 
„Bestimmt! Lumpi wird schnell 

wütend, aber er beruhig t sich auch 
genauso schnell wieder. Seine Wu-

Wir suchen 

„Wie - behauptet?" fragte Anna 
ungeduldig ... Ist es nun ein Vampir 
oder nicht?" 

„Wenn ich das wüß te ... " antwortete 
Anton. ,,Aber ich habe ihn ja bisher 
noch nicht gesehen! Jedenfalls soll er 
kein Spiegelbild haben." 

Als er das sagte, spürte er ein leich
tes Schuldgefühl, daß er Anna 
gegenübe r, die sich so große Mühe 
gab, kein richtiger Vampir zu werden, 
die Sache mit dem fehlende n Spiege l
bild erwähn te. 

© C. Bertelsmann Verlag, Gütersloh. Ange
la Sommer-Bodenburg: .A nton und der 
kleine Vampir" (Band 1: ,,OcrgeheimniS'IOl
le Patient") 

Ein gewöhnlicher Wochentag. 
Fünf Uhr früh. Busbahnhof Stral
sund . Ein Menschenauflauf wie bei 
Wochenmärkten . Wir haben per 
Postwurfsndung einen Togesaus
flug nach Hamburg gebucht. Wir 
fragen uns durch. Es gelingt uns, ei
nen Platz in einem Mercedes-Bus 
zu finden. Mit vier Bussen beginnt 
die Fahrt. 50 km vor Hamburg ver
lassen wir die Autobahn und fahren 
auf Nebenstraßen weiter. Wir wer 
den mißtrauisch. Als wir entgegen
gesetzt der Aussc hilderu ng nach 
Hamburg abbiegen, lesen wir er
neut in der Reiseankündigun g 
nach. Deutlich abgehoben steht 
ganz unten: 

"Mercator-Verkaufsreisen - für 
wenig Geld viel erleben". 

Verspochen wird ein "unvergeß
licher Tag". 

Es geht weiter über die Dörfer bis 
zu einem kleinen Ort, etwa 70 km 

eine(n) 
Redakteur(in) 
für den Mecklenburger Aufbruch 

Wir können zwar nicht die Absicherung eines Großverlages 
bieten - aber wer Lust hat , mit viel Engagement und 
Kreativität an der Wochenzeitung für 
Mecklenburg/Vorpommern mitzuarbeiten, ist richtig bei uns. 
Vorausgesetzt , er/sie kann gut recherchieren und 
schreiben und traut sich auch zu, in einem Kommentar 
klar Stellung zu beziehen . 

Angebote an die Chefredaktion, 
Mecklenburger Aufbruch, Puschkinstraße 19, 
Schwerin 2750 

von Hamburg entfernt, kurz vor 
Lüneburg gelegen. Über 170 ham
burghungrige und kauflustige Rei
segäste werden in den Tanzsaal ei
nes Gasthauses geleitet. Dort ser
viert man uns zunächst Kaffee auf 
eigene Rechnung. Dann warten wir 
auf den Chef. Als dieser endlich 
kommt, beginnt die Show. Er sagt 
uns, daß er Bernd heißt und uns un
verbindlich „Anti-Rheuma
Betten" seiner Firma empfeh len 
wird, die gerade ihr zehnjähriges 
Jubiläum feiert. Seine Empfehlung 
dauert fast zwei Stunden. 

Herr Bernd hat Probleme mit der 
Grammatik der deutschen Spra
che. Aber sein Eins-A-Outfit läßt 
uns das schnell vergessen. Er sei 
verheiratet, sagt er, und Vater von 
drei Kindern. Das macht ihn un s 
sympathisch. Er wettert gegen 
Bettfedern und zeigt uns eine 
selbstgemalte, eklige Milbe im 

Großformat. Er demonstriert uns, 
wie man in Bettfedern schläft und 
wie in seinem „Anti-Rheuma
Bett". Und der Clou: Er verkauft 
uns seine Betten nicht nur für den 
Werkpreis, der ohnehin schon un
ter dem Ladenpreis liegt, nein, er 
geht noch einmal um vierhundert 
D-Mark im Preis herunter. 

Eine gehbehinderte, schwerhöri
ge alte Dame neben uns, kauft ein 
Bett. Vie lleicht hat sie dann weni
ger Schmerzen. Sie kauft auch noch 
das Sonderangebot, ein Kuschel
kissen. 

Die geplante Abfahrtszeit für 
den Ausflug nach Hamburg ist 
längst überschritten. Dank beherz
terund mutiger Normalschläfer ge
lingt es Bernd nicht, die Verkaufss
how mit Magnetarmreifen und 
Einreibemitteln, die man auch ein
nehmen kann, noch län ger auszu
dehnen. Wir erhalten das im Reise-

preis inbegriffene Geschenk und 
weiter geht es endlich nach Ha 
burg. Überhau pt war Herr Ber 
mit Geschenke n nicht geizig. ~ in 
kaufte, bekam „aus eigenen 
ste n" noch eins drauf. Und geka 
wurde. Wer hat nicht An~st . 'H 
Rheuma. Oder wem ist für dtee1ge-lbl1 
ne Gesundheit nichts zu teuer? , . 

,,Hamburg - das Tor zur Wel:' .,., 
so hieß das Versprechen. HambUII 
- der Lockvogel für .Ano
Rheuma-Betten"! Das war der 
Hintergrund. Für Hamburg bli<
ben nicht einma l zwei Stunden.Zu· liiisi 
vie l, um gemü tlich Kaffee zu triL· . 
ken. Zuwe nig, um auch nur emca \\i 
Eindruck von der Stadt zu bekam-t.az 
men. Mißbraucht, a~er_ erhett,ert ~lli 
blättern wir zu Hause m emem \er· 
sandhauskata log . ,,Anti-Rheuma· 
Betten" für die Hälfte des Supe! 
preises von Herrn Bernd. Geschaft 
ist halt Geschäft. Joachim Git~• 

GOSSLER GEER. zum Thema Versichernngen 

VERTRAUEN IST UNSERE B 

Mit unserem Wissen und unserer 

Erfahrung entwickeln wir für 
Ihren Betrieb ein maßgeschnei
dertes Bedarfskonzept. Hier
zu gehört natürlich auch, beim 
richtigen Versicherer die richtige 
Leistung zum richtigen Preis ein
zukaufen. Als unabhängiger 
Makler beraten wir- und das seit 
mehr als 100 Jahren - insbeson
dere mittelständische Unter
nehmen. Mit der gesamten Kraft 

aller unserer Kunden 
für jeden Versicherungs 
ein starker Partner. Und 
mit dieser Stärke könnea 
auch für Ihr Unternehmen 
male Konditionen erreichen 

Hermannstroße 15 
2000 Hamburg 1 
Telefon.-040/32 81 01-0 
Telefax: 040/32 81 0166 
Teletex 40 37 36 goge-d 

GOSSLER GEBR. 

VERSICHERUNGEN 
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